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Der volcIMWrr 3arres gegen die

Einheit Deutschlands
Dr. Marx Mr die Pläne, einen

selbständigen Rheinstaat zu. schaffen
WTB Köln, 24 März . Vor geladenen Gästen des Rhein-

lands und Westfalens sprach heute abend Reichskanzler a. D.
Marx über die außen - und innenpolitische Bedeutung der Wahl
des neuen Reichspräsidenten. Er führte u . a . aus : Ich glanbe
an die Verwirklichung der von mir stets erstrebten Volksgemein¬
schaft , die schon die konfessionell « und politische ZerrisseinM un-
seres Volkes zur gebieterischen Pflicht macht . ES ist unsere
große Aufgabe, dein demokratischen Staat , den unS die Weima¬
rer Verfassung gegeben hat, einen wahrhaften deutschen Inhalt
und deutschen Geist zu geben . Wir stehen erst am Anfang des
Weges zum wahren Volksstaate. Kein Volk hat je in der Ge¬
schichte vor einer so schweren Aufgabe gestanden , als das deutsche
Volk, daS gegen eine Welt von Feinden sich ein neues HauS
bauen mußte. Die Form des neuen Staates ist die Republik;
als Reichsflagge trägt sie die alten deutschen Farben schwarz -
rotlgold. Der neue deutsche Staat und die neue deutsche Flagge
wollen keine Verleumdung und Verkennung des Reiches und der
Flagge von 1871 sein . Beide Flaggen sind Sinnbilder und Hoff¬
nungen , die sich nicht bekämpfen, sondern ergänzen sollen . In
schwarz -rot .Gold erhob sich nach Deutschlands Zusammenbruch
unsere Hoffnung auf Deutschlands Zukunft und auf Groß,
deutfchland, in dem all die Millionen deutscher Brüder vereinigt
werden sollen , die noch außerhalb unserer Grenzen wohnen.

In der daran anschließenden öffentlichen Versammlung
führt- Marx zu seinem' politischen Programm weiter aus : ,Lch
bin entschlossen , den von mir als Reichskanzler eingeschlagenen
Weg weiter zu gehen und ich halte ihn für den richtigen, um
Volk und Staat aus tiefem Verfall allmählich wieder zu finan¬
zieller und wirtschaftlicher Blüte und damit auch zu politischer
Weltgeltung heraufzuführen . Der Weg der Verständigung mit
unseren früheren Gegnern muß fortgesetzt werden, ohne daß bei
den Verhandlungen mit den auswärtigen Mächten Ehre und
Ansehen des deutschen Volkes aufs Spiel gesetzt wird. Im
Völkerbund erblicke ich die Möglichkeit , eine Verständigung der
Völker anzubahnen und herbeizuführen . Große wertvolle
deutsche Landstriche wurden durch den Friedensvertrag vom
deutschen Vaterlande abgerissen. Die Gefahr einer weiteren
Absplitternng war zu Beginn meines Reichskanzleramts unge-
moin groß. Biele durchaus national denkende Kreise glaubten
in jener schweren Zeit , die Rheinlande nur dadurch beim Reich
erhalten zu können , daß man einen autonomen Rheinlandsstaat
im Bereich deS Deutschen Reiches bildete. Scho» vom ersten
Auftreten dieses Gedankens anfangs Dezember 1918 an habe ich
ihn auf das entschiedenste bekämpft und habe in diesem Kampf
niemals nachgelassen . Die ersten Wochen meiner Reichskanzler-
schast waren fast ganz ausgefüllt mit Verhandlungen, die die
Abwendung der nahen ungeheuren Gefahr einer Loslösung be¬
zweckten. Mein Grundsatz war , die unerträglichen Lasten, die
durch die fremde Besetzung auf überaus wertvolle Landesteile
des Westens gelegt waren , als Lasten des gesamten deutschen
Volkes zu erkennen und tragen zu lassen . Marx wiederholte
dann sein Bekenntnis zur Weimarer Verfassung, die die Rechts¬
grundlage unseres staatlichen Lebens ist und setzte hinzu, wer
dir Verfassung oder die von ihr gegründete republikanische
Staatsform gewaltsam zu ändern unternimmt , begeht Hoch¬
verrat .

OberbürgermeisterAdenauer gegen
Zarres und über die Rheinlanbvolittk

WTB . Köln, 28. März . Oberbürgermeister Adenauer be¬
handelte gestern im Anschluß an die Rede Marx die von Dr .
Äarres gegen das rheinische Zentrum und die rheinischen De.
mokraten erhobenen Angriffe, wobei er die von JarreS seiner¬
zeit vertretene Theorie als eine Politik , wenn nicht der Brr .
sackung, so- doch der gewaltsamen Loslösung bezeichnet !. Er .
Adenauer , habe sich gegen diese Politik verwahrt , da hierdurch
das besetzte Gebiet vom Reiche und von Preußen getrennt und
zur französischen Kolonie werden würde. Weder der Abg . Haas
noch Dr . Falk hätten Vorschläge zum Ausscheiden dxs Rhein¬
landes aus dem Reichsverbande gemacht . Adenauer setzte hin¬
zu , er werde nur unter dem äußersten Zwange auf diese An¬
gelegenheit zurückkommen . Er hoffe aber , daß die Reichsregie¬
rung später einmal die ganzen Vorgänge der Geschichte über,
geben wird . Dann werde man erfahren , daß die Vertreter der
rheinischen Parteien das Reichskabinett beschworen haben, von
der eingeschlagenen Politik abzugehen. Wäre sie durchgeführt
worden, so würde man heute die Rheinlande nicht mehr im
Reichsverbande finden. Dem Nachfolger Stresemanns , Marx,
müsse man dankbar dafür sein , daß er die letzten Reste der
Politik des früheren Kabinetts beseitigte.

*
Sowohl die Andeutungen des Herrn Dr . Marx , be¬

sonders aber die Darlegungen des Kölner Oberbürger¬
meisters Dr . Adenauer eröffnen tieffe Einblicke in die
„nationalen " Treibereien im Rheinlande , die mit einer
Loslösung der Rheinlande vom Reiche geendet haben
würden , wenn nicht kraftvoller Widerstand geleistet wor¬
den wäre . Hätten diese Treibereien zum Erfolg geführt ,

wäre das deutsche Rheinland einfach eine französische
Kolonie geworden und die wirtschaftliche Kraft des übri¬
gen Deutschland endgültig gebrochen gewesen. Daran
haben , das steht nunmehr außer jedem Zweifel , speziell
die Kreise gearbeitet , die heute hinter der Kandidatur
Zaires stehen , sie fördern und finanzieren . Und an die¬
sen Treibereien war Herr Dr . Zarres in hohem Maße
beteiligt — er war sogar einer der tonangebenden Leute
bei dem Beginnen , das mit der Zerschlagung
Deutschlands enden mußte, wenn die Treibereien der
Zarres und seiner schwarz-weiß-roten Bundesgenoffen
nicht unschädlich gemacht worden wären . Und ein sol¬
cher Mann soll das höchste Amt des Deutschen Reiches
erhalten ? Das darf nicht sein , es sei denn , der politische
Wahnsinn triumphiert '. Die Wahl Dr . Zaires ist schon
vom wirklichen nationalen Standpunkt aus un¬
möglich .

Dr. Zaires wird immer mehr enilarvl
Die Zarresparteien bieten Geld in Hülle und Fülle an

— Die Schwindelpropaganda für Zarres
B e r l i it , 25. März . (Eie . Funkdienst,) Di« „ritterliche "

Kampfesweise der Rechtsparteien erreicht letzt bereits ihren
Höhepunkt. Am Dienstag hat Zarres sich von ehren¬
haften rheinischen Männern sagen lassen müssen , dah
er jetzt schon seit 8 Tagen im Lande herumreist und überall
die Unwahrheit sagt , während Genosse Merrfeld
den gleiche « Zarres an «in sehr interessantes Dokument mit
seiner Unterschrift erinnerte , aus das — wie Meerfeld wört¬
lich jagt — „ein weitherziger Gegner den Borwurf einer
lande sverräterischen Handlung " anwenden könnte.
Was aber veröffentlicht die Rechtspresse von all diesen Wahr¬
heiten, die Herrn Zarres , dem Bcrsackungsvolitiker, in diesen
Tagen ins Gesicht geschleudert wurden ? Nichts ! Und soweit
fie den Erklärungen des Kölner Oberbürgermeisters Adenauer
mit 10 oder 15 Zeilen Raum gibt , sind die Angaben absichtlich
entstellt und unter verlogenen Titelzeilen wiedergegeben.
Diese Art der Kampfesweise patzt zweifellos für die Blätter ,
die heute gleichzeittg einen „Aufruf für die Reinigung des
öffentlichen Lebens" wiedergeben. Moralisch defekte Subjekte
wie Herr Kloth find natürlich die Anführer in diesem Kampfe.
Wie dieser Kampf geführt wird , hat Hitler in diesen Tagen
bewiesen durch die Feststellung, dab ihm die Herren des Reichs¬
blocks von Berlin aus so viel Geld angeboten haben ,
w i e e r w o l lt e. Ist es nicht Gesindel, das sich trotzdem mit
einem Aufruf für „Reinigung des öffentlichen Lebens" an die
Oeffentlichkeit wagt ?

Zarres, rheinische Demokraten und
Loslösungsbestrrbungen

Der demokratische Parteiführer , Landtagsabg . Falk, erläßt
eine Erklärung , in der er u . a . ausführt , daß die von JarreS
urrd der ihm nahestehenden Presse gemachte » Aeußerungen ihn
zu einer Erwiderung nötigten , insbesondere zu der von JarreS
in seiner Hamburger Rede getanen Aeußerung , daß im Herbst
1923 maßgebende Führer der Rheinzentrale uich der rheinischen
Demokratie als den einzigen Lösungsweg Verhandlungen mit
dem Feinde vorgeschlagen hätten , bei denen die Zugehörigkeit der
Rheinlande zum Reichs preisgegeben und ein selbständiger Staat
außerhalb des Reiches vertragsmäßig zugestanden werden sollte .

Diese Aeußerung erklärt Falk, soweit sie für die Demokratie
in Betracht komme, stelle eine unwahre Behauptung dar . Nie¬
mals werde die rheinische Demokratie splche Führer in ihren
Reihen geduldet haben. Dr . Jarres werde nicht umhin können ,
zu sagen, von wem, wo und wann und in welcher Form diese
Aeußerungen getan sein sollen . Wer ihn (Falk ) oder seine Ao
beiten kenne , der wisse, daß es falsch sei, daß er sich für die Los
lösung des Rheinlandes und Verständigung mit dem Feinde
ausgesprochen haben soll . Wie ihm gesagt worden sei, gründeten
sich die gegen ihn gerichteten Angriffe auf seine Stellungnahme
be : der Tagung zu Barmen und Hagen am 24. Oktober 1923.
Bei dieser Gelegenheit habe er den bekannten Vorschlag des Pro ,
feffors Dr . Moldenhammer, ein Direktorium zu gründen, und
ebenso die verschiedenen Darlegungen des Oberbürgermeisters
Adenauer nicht bekämpft. Er habe vielmehr erklärt , daß er zu
einer Loslösung des besetzten Gebietes seine Zustimmung in kei¬
ner Form geben werde. Wenn solche Aenderungen unter dem
Druck der Bajonette erzwungen werden würden, so müsse man
sie tragen , aber die Bevölkerung des besetzten Gebietes dürfe
selbst keine Schritte tun , die zu einer staatsrechtlichen Aende -
rung führen könnten.

' Es könne dahin gestellt bleiben, ob später
vielleicht einmal der jetzt nicht vorgesehene Fall eintreten könne ,
das Verhandlungen in Betracht gezogen werden müßten , in
denen diese Fälle als gegeben anzuerkennen wären . Für die
Gegenwart habe ex solche Verhandlungen abgelehnt. Am fol¬
genden Tage habe er auch in Gegenwart des Reichskanzlers
Stresemann einem seiner Freunde erklärt , daß ex sich nur der'
Gewalt füge.

Zarres als Platzhalter der Mnarchie
In einer Wahlverfammlnug des sogenannten RechtSblockS

in Dresden hielt der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Brrgwerksdirektor Bock (Hamburg ) eine Rede, in der er die
Katze aus dem Sacke ließ. Er erklärte «. a.. ein Reichs -
Präsident könne « nS nicht in die Höhe führen ,
deshalb brauchten wir einen Kaiser . Diese
immerhin bemerkenswerte Aeußerung ist in dem Bericht der
deutschnationalen „Dresdener Nachrichten " unterdrückt worden.

Das Gkcherheitsangebot der Stresemänner und
die Demschnationalen

Anerkennung des Friedensvertrages — Verzicht auf
Elsaß -Lothringen -

London» 25. März . (Eig . Funkdienst .) Am Dienstag
fand im Unterhaus die grobe Debatte über das Genfer Proto¬
koll und den deutschen Sicherbeitsvorschlag statt . Die Debatte
wurde von Henderson eingeleitet , der im vorigen Jahr mit
Macdonald und weiteren 47 Vertretern anderer Staaten die
Zustimmung zum Genfer Protokoll gab . Henderson führte
insbesondere Beschwerde darüber , dab Chamberlain in Genf
den Todesstreich gegen das Protokoll geführt habe , noch bevor
es Lberhauvt dem Parlament vorlag . Chamberlain antwor¬
tete auf die Erklärungen des Ovvosttionsrcdners in sehr aus¬
führlicher Form . Als er auf den Sicherheitsvakt zu sprechen
kam , wurden ihm von Lloyd George folgende Fragen gestellt:

„Ist es richtig , dab sich Deutschland bereit erklärt bat , seine
jetzigen Westgrenzen freiwillig anzuerkennen und dab Deutsch¬
land keine nochmalige Prüfung oder Abänderung dieser Gren¬
zen verlange ? Ist es richtig, dab Deutschland dieselben Er¬
klärungen in Bezug aus den Osten gibt , oder ist diese Frage
Schredsgerichtsverbandlungen unterworfen ?"

Lhamberlain antwortete darauf : „Lloyd George hat mich
richtig verstanden . Deutschland ist bereit , all « Wünsche nach
Aenderung dieser Grenzen aufzugeben und einen gegenseitigen
Garanttevertrag über ihren jetzigen Zustand abzuschlieben.
Es schlägt nicht vor , dab seine Ostgrenzen das Thema solcher
Schiedsgerichtsverträge sein sollen. Es ist bereit r« der Er¬
klärung , dab es den Gedanken aufgibt , die östlichen Grenzen
durch kriegerische Maßnahmen zu ändern , aber Deutschland ist
nicht bereit , zu erklären , dab es jede Hoffnung aufgeben wird ,
j :mals die östlichen Grenzen druch freundschaftliche Verhand¬
lungen auf diplomatischem Wege oder durch die Vermittlung
des Völkerbundes an gewissen Punkten zu ändern . Deutsch -
and hat die genau umschriebenen Vorschläge keineswegs an

bestimmte Bedingungen wegen der Räumung der Kölner Zone
oder an eine Abkürzung der Vesetzungsfrist des Rheinlandes
gebunden .

"
•

Was sagen unsere Deutschnationalen zu dieser „Politik
der Schwäche " ? Was sagen sie . zu der völligen Preisgabe
Elsab -Lothringens und der ausdrücklichen Anerkennung des
Versailler Vertrages durch die Reichsregierung mit deutsch-
naftonalen Ministern ? Der Vorschlag des Herrn Stresemann ,
wie er von Chamberlain umschrieben wurde , bedeutet nichts
anderes als die Wiederholung der Anerkennung des Ver-
sriller Vertrages . Die Männer der politischen Tat sind also
schon nach 2K Monaten aubenpolitisch bei der „politischen
Schwäche " angelangt . Wenn das so weiter geht, kann die Ge -
chichte gut werden.

Die siegiennigsbil-ung ln Hessen
Ulrich wird « Staatspräsident

Darmstadt , 24 . März . Der Hessische Landtag ist heute zur
Regierungsbildung zusammengetreten . Zu Beginn der Sit -
ung gedachte Präsident Adelung in einer Ansprache der 40-
ährigen Zugehörigkeit des Staatspräsidenten Ulrich als Ab¬

geordneter zum Hessischen Landtag , der damit wohl das man¬
datsälteste Mitglied der deutschen Landesparlamente über¬
haupt ist . Rach Erledigung kleiner Anfragen wurde zur
Staaisprästdentenwahl geschritten. Von der Koalition wurde
der seitherige Staatspräsident Ulrich, vom Rechtsblock der
Bauernbündler Dr . v . Helmolt und von den Kommunisten
Dr . Greiner vorgeschlagen. Es erhielten Ulrich 39, v . Helmolt
20, Dr . Greiner 4 Stimmen . Zwei Zettel waren weiß. Ab¬
geordneter Ulrich nahm die Wahl an und berief sodann die
citherigen Minister v . Brentano (3 .) für Inneres und Stell¬
vertretung des Staatspräsidenten . Henrich (D.) für Finanzen
und Raab (S .1 für Arbeit und Wirtschaft. Für die Parteien
der Rechten gab Abg. Dingeldey eine Erklärung ab , die
Regierung in schärfster Form das Mibtrauen aussvricht , schärf¬
sten Kampf ansagt und die Herbeiführung der Landtaasauf -
lösung durch Volksabstimmung ankündigt . Der Kommunist
Ealm gab eine ähnliche Erklärung gegen die Regierung ab.
Danach sprach das Haus mit den Stimmen der Demokraten,
des Zentrums und der Sozialdemokraten der Regierung das .
von der Verfassung vorgeschriebcnc Vertrauen aus .



Sekte 2
Mittwoch, den 25. März 1925 9ct.

Ein Volltreffer .
Die Veröffentlichung der Dokumente, die Herrn JarreSder Bersackungspolitik und der vollendeten Preisgabe der

Rheinlande überführten , hat im JarreS - Block eine un¬
beschreibliche Verwirrung ausgelöst. Die Wirkung ist so stark ,daß die gesamte Rechtspresse ihre Totschweigeraktik ausziri und
verzweifelte Gegenstöße zu machen versucht . Der „Ber 'wer
Lokalanzeiger" versucht sich j • £> seinem Kandidaten mit Frech ,
heit zu dienen, indem er die damalige wahnwitzige Politik des
Herrn Dr . Jarres als große nationale Tat zu feiern versucht .Die „Deutsche Tageszeitung " dagegen ist so erschlagen, daß >iedie Echtheit der Dokumente abzustreiten versucht Die e-. re Tak¬
tik ist so verfehli ttr.e die andere . Die Echthnt der Dokumente
steht fest, und sicher ist für jeo«n Menschen mit normalem Ver.
stand, daß die damalige Politik des jetzigen Kandidaten der
Reichspräsidentschaft zum automatischen Verlust der Rheinlande
geführt haben würie . Wenn setzt Herr Dr . Jarres und »eias
Freunde diese damalige Politik noch zu verteidigen versuchen ,so machen sie die Situation tür sich nur noch schlimmer . Denndann bekunden sie, daß sie auch setzt noch kein Bedauern überden Verlust des Rheinlandes aufzubringen vermögen.

Wenn die Rechtsparteien versuchen , die JarreSsche Politik
noch immer zu verteidigen, so muß man Herrn Stresemann
gegen seinen Präsidentschaftskandidaten aufmarschieren lassen .Stresemann wußte ganz genau , welche verheerenden Folgen diePolitik des Herrn Jarres für die Westgsbiete mit sich bringenwürde. Schon am 3. Februar 1924 hat er in einer Mitglieder¬versammlung der Deutschen Volkspartei zu Stettin den Ver.
sackungSpolitikern borgeworfen, daß ihre Politik auf Kosten der
schwergeprüften Rheinländer gegangen wäre :

»Diese Bevölkerung hat i„ den Rachkriegsjahren Ungeheu -res erdulden müsien . Sie weih ganz genau , daß der Geind sichan ihr schadlos halten wird , wenn Deutschland die Bezahlungder Besahungskoste « einstellt . Dann werden die Kaffen derStädte geplündert , und wir können überzeugt sein, daß ma» sichauch an dem Mobiliar der Bürger vergreifen wird . Deshalbfind auch alle Parteien der besetzten Gebiete bei der Regierungvorstellig geworden , ihnen diese Leiden zu ersparen ."
Also alle Parteien des Rheinlandes , auch die Deutschnatio¬nalen , haben sich nach dem Zeugnis des Herrn Stresemanngegen die JarreSsche Versackungspolitik gewandt. Nur die

Teutschnationalen . die weit vom Schüsse sind , glaubten sich diesedas Rheinland verheerende und verwüstende Politik leisten zukönnen. Auch in jener Sitzung in der Reichskanzlei, als Jarresden Kriegszustand mit Frankreich forderte, hat sich kein verant -wörtlicher Führer für seine Politik erhoben. Gegen ihn hatStresemann gesprochen , gegen ihn der Führer des rheinischenUnternehmertums Dr . Hagen, gegen ihn die Vertreter der freienGewerkschaften , der Christlichen Gewerkschaften und der Hirsch .
Dunckerschen Gewerkschaften , gegen ihn alle Vertreter von Or¬ganisationen und Behörden aus dem besetzten Gebiet. Es istalso freie Phantasie , zu behaupten, daß die Jarresschen Ver-
sackungSpläne im Rheinland selbst irgendwie Widerhall gesun-den hätten .

In das Gebiet dreister nationalistischer Verleumdungen fal¬len auch die etwas verschämt ausgestellten Behauptungen , daßdie Sozialdemokratie den passiven Widerstand sabotiert habe.Wenn Herr Jarres ein Ritter der Wahrheit ist, wie er sichauSgibt, so muß er aufstehen und muß für den nationalen
Widerstandswillen der rheinischen Sozialdemokratie zeugen. ES
gibt im Rheinland nur eine Partei , deren Fahne im Kampf
gegen die Rheinische Republik und legalen Separatismus nie
auch nur eine Stunde geschwankt hat , und das ist die Sozial -demokratiel Auch da wieder erhebt sich Stresemann gegen die
Lügen seiner setzigen Freunde . In einem Aufsatze der „Zeit "
dom 24. Juli 1923, also am Ende des passiven Widerstandes, hatStresemann unserer Partei bezeugt:

„Die Maffen , die zur Sozialdemokratie stehen, habe« ander Ruhr und in Oberschlesten, wie in Ostpreußen und Schles¬wig - Holstein . bewiesen , daß sie ein Vaterland haben, sind inallen Abstimmungen für ihre deutsche Art und deutsche Abstam-m« ng eingetreten , sind heute mit einer der stärksten Faktorengegen den Gedanken einer Rheinischen Republik ."
Die Versuche der Rechtspresse , die Verdienste der rheinischenArbeitermassen um die Erhaltung der Rheinlande als deutschesGebiet herabzuwürdigen , sind einfach lächerlich , wenn man weiß,daß die Deutschnationalen erst recht die Deutschvölikschen an

Rhein und Ruhr keinerlei Bedeutung haben. Nur durch die gro¬ßen Organisationen des Zentrums und der Sozialdemokratie
sind Rhein und Ruhr in der Vergangenheit gehalten worden undwerden sie auch in Zukunft gehalten werden. Nicht die deutsch¬nationalen Zeitungsschreiber, die seit Jahren nur in nationalen
Phrasen schwelgen , sondern die gewerkschaftlichen Arbeiter aller
Richtungen im Ruhrland und im Rheinland haben mit ihrenFäusten die Separatisten niedergeschlagen. Auch hier wieder
liegt das Zeugnis des Protektors des Herrn Jarres . nämlichdes Herrn Stresemann , vor. der in den wilden Oktobertagen1923, als Jarres die Rheinlande preisgehen wollte, den Frei¬gewerkschaftlern Aachens ein Danktelegramm sandte für die
Befreiung des Aachener Rathauses d^ rch die Marxisten.

Es steht also fest ; auch nach dem Zeugnis StresemannS :Die Politik des Herrn Jarres hätte zu den schwersten Bedrük-
kungen der Rheinlande geführt zur Plünderung der Kaffen derStädte und des Eigentums der Bürger , zur vollendeten Anar¬
chie — denn damals schon hatten die Separatisten zahlreicheGebäude besetzt — zur Loslösung des für die deutsche Wirt ,
schüft entscheidenden rheinisch -westfälischen Industriegebiets unddamit zur Zertrümmerung des Reiches , denn auch von Bayernher schlugen ja damals die Flammen in das Reichsgebäude.Jarres selbst traut ja in den veröffentlichten Dokumenten der
damaligen bayerischen Regierung zu , daß sie sich vom Reichlossagen würde. — Kein Wutschrei, nichts wird diese Tatsacheerschüttern: Jarres und seine verhängnisvolle Politik sind ge¬scheitert an dem Willen der Sozialdemokratie und an dem Wil¬len der sozialdemokratischen Massen.

Stresemann am Gängelbande der
Seuffchnationalen

Am Samstag bezw . Sonntag drohte das Regie -irungsgebilde , dessen Vater sich Stresemannnennt , zu bersten. Aber schon am Sonntag abend gegen'9 Uhr war wieder alles in Butter , Stresemann undWestarp lagen sich wieder in den Armen und schworensich gegenseitige Treue , wenigstens bis zum 29. Märzoder, wenn es notwendig ist, auch bis zum 26 . April .Die „Deutsche Zeitung " gibt Auskunft über den Erunddieser wiedererstandenen Freundschaft, indem sie folgen¬des schreibt :
„Soweit wir unterrichtet sind, ist auch die Reichsregie¬rung jetzt durchaus bereit , dem vaterländischen Ber ,langen in weitem Matze Rechnung zu tragen , sodah gegen¬wärtig folgenschwere Zwistigkeiten überhaupt nicht zu be¬fürchten sind ."

Ist das richtig, dann beabsichtigt also Herr Strese¬mann jetzt, gegen seine Ueberzeugung die Politik derLeute zu machen , nach deren Auffassung er gestern nochvor den Staatsgerichtshof gehörte. Er will also denWeg der Verständigungspolitik verlassen und sich auf dieFährten des Alldeutschen Verbandes begeben, dessenMitglieder restlos dem völkischen Flügel der Deutschnatio¬nalen Partei angehören . Vorgestern noch stellte der Vor¬
sitzende des Alldeutschen Verbandes Herr Elast in Dres¬den fest, dass Stresemann das Recht verwirkt hat , an derLeitung der auswärtigen Geschäfte belassen zu werdenund forderte schließlich: Fort mit einem solchen Mini¬ster ! Herr Stresemann gehört vor den Staatsgerichtshof ,damit er sich wegen seines Frevels verantworte .Wer hat nun Recht und wer ist charakterlos ? Ist esrichtig, daß der Reichsminister des Auswärtigen , der nochvor 24 Stunden nach der Auffassung der Alldeutschen vorden Staatsgerichtshof gehörte , jetzt dem „vaterländischenVerlangen " nach der Auffassung der „Deutschen Zeitung "
Rechnung tragen will oder sind die Alldeutschen inner¬halb 24 Stunden umgefallen ? Das eine wie das andereist u . E . charakter- und würdelos . Ein Mann , der heutewieder mit den Leuten zusammenarbeitet , die ihn tagszuvor vor denStaatsgerichtshof stellen wollten , kann wederdas Vertäuen des Inlandes noch Auslandes besitzen und'ein Verband , besten Vorsitzender „Fort mit Stresemann !"ruft , und dann in unmittelbarer Folge in ihn das Ver¬trauen fetzt, daß er dem „vaterländischen Verlangen in

Weitestem Matze Rechnung trägt "
, muh für die öffentlicheMeinung erledigt sein.

Wir können uns nicht vorstellen, dah das eine unddas andere zutrifft . Entweder fällt unser Vorwurf nur
auf Herrn Stresemann oder aber die „Deusche Zeitung "
hat gelogen. Was ist nun richtig?

»
Von unterrichteter Seite erfahren wir : Die am

Sonntag zwischen dem Reichskanzler , dem Reichs -
autzenministe r und maßgebenden Vertre -

, ter n der deutschnationalen Fraktion geführ¬ten Verhandlungen haben keineswegs, wie es die
„3eit am Montag " darzustellen versucht , zu einer Ver¬

ständigung über die künftige Außenpolitik der RegierungLuther geführt . Die Verhandlungen haben lediglichdas Ergebnis gehabt, daß die Deutschnationalen vor¬
läufig Herrn Stresemann nicht mehr angreifen , währendStresemann die außenpolitische Aktion bis auf weiteresim positiven Sinne nicht fortsetzen wird . DiesesAbkommen, das im Grunde genommen auf einen Waf¬fen stillstund innerhalb der Regierungskoantion hin-auslüukt , Hai Geltung bis zum Abschluß der
Reichspräsidentenwahlen . Es wurde verein¬bart , da eine Einigung auf der Erundlag ; der jetzigenAußenpolitik des Herrn Stresemann nicht m ö g . i chwar , während ohne den Waffenstillstand der Reichsbloikfür Jarres ichon , rtzt auseinandergfallen wäre ,

*

Diese Meldung , die wir von gut unterrichteter Seiteerhalten haben , zeigt, daß es tatsächlich im Iarres -Block
kracht ! Rur der Umstand, daß der Reichsblock für denFall einer tatsächlichen Krise auseinanderzufallen drohe,hat den offenen Krach bisher vermieden . Man will mög¬lichst erst Herrn Jarres durchs Ziel führen . Das istvor allen Dingen der Wunsch der Deutschnationalen , die
auf den Versackungspolitiker, der sich selbst den „Mannder Tat " nennt , große Hoffnungen setzen .

Zaires, der Kandidat der wirtschaft¬
lichen und polnischen Aeaftion

Der Wahtfonds des Reichsblocks für den Bersacknngs«Politiker Jarres ist inzwischen auf weit über 4 Millionen Mart
angestiegen. Man siebt, die Herren der Schwerindustrie und
die Agrarier lassen sich die Geschichte etwas kosten unddamit gestehen ste am besten , wer Dr . Jarres ist . Er ist der
ausgesprochene Vertreter des Besitzes , der Man « des sozialenRückschritts, ein ausgesprochener Reaktionär .

Aber es gab Zeiten , wo Jarres auch einmal anders ge¬konnt hat und wo er mit den Machthabern auf der Linkenin starkem Matze sympathisierte . Wir erinnern daran , weil
sich der Bersacknngspolitiker und Kandidat der Rechte» amSonntag in Hannover in die Pose einer entrüsteten Erscheinunggeworfen und über diejenigen das Verdammungsurteil gespro¬chen bat , die Ende 1918, als die Hobenzollern wie die Hasendavonliefen und alles im Stich lieben , die Führung des Volkesübernahmen . Plötzlich ist Herr Jarres der Meinung , dab da¬mals die Umwälzung von innen heraus erfolgte , währender noch 1918 mit Schimpf und Schande im engeren Kreise überdie flüchtigen Hohcnzollern gesprochen hat und ihr Verhalte «in Grund und Boden verdammte . Heute ist ihm die Vergan¬genheit heilig , beute schwört er schwarz -weib-rot, und damals ?Von diesem Heiligtum der Vergangenheit war bei Herrn Jar¬res mindestens bis zum Jahre 1921 nichts zu spüren. Er battedamals genau so schwarz -rot -gold für sein Heiligtum erklärt ,wie er das heute mit schwarz -weitz-rot macht, und wir findüberzeugt, dab Jarres auch noch einmal die Machthaber aufder Linken anbeten wird , wenn er nicht Reichspräsident wirdund sich in Duisburg mit dem Amt des Oberbürgermeistersweiterhin zufrieden geben muh. Er ist nicht nur Derkackungs-volitiker , sondern auch Koujunkturpolitiker » er kann und so und

und wird , wenn es darauf ankommt, eines Tages auch wieder
einmal anders können, als es heute der Fall ist.All das sagt der Reichsblock zur Unterdrückung der Wahr¬
heit und zum Betrug des Volkes natürlich nicht . Er bat biqheute 297 Flugblätter von dem Gelds der Schwerindustrieund der Agrarier drucken lassen und dürfte , wenn wir richtiginformiert sind , in diesen Tagen nochmals öv besondere Flug¬blätter in einer Auflage von viele« Millionen mit dem älte¬
sten und neuesten Schwindel der Oefientlichkeit zum Beste»geben. Rur die Wahrheit wird das deutsche Volk durch diese«
Reichsblock nicht erfahren und trotzdem bleibt Jarres ein Ver¬
sackung»- und Koniunkturvolitiker .

Präsident oder Statthafter!
Gegen den Willen der heutigen Deutschnationalen hat sichdas deutsche Volk im November 1918 sein S e l b st b e st i m •*

mungsrecht genommen . ES hat den Kaiser und alle La« -*deSfürsten, die es in den Krieg getrieben haben, ihrer Machtentkleidet. ES hat den Frauen daS Recht gegeben , zu ihrem Teilauf die politischen Geschicke nnsrreS Landes einzuwirken . EShat der deutschen Republik eine Verfassung gegeben, in derenerstem Artikel steht: „Die Staatsgewalt geht vomB o l k e a u 8." >Eine solche Macht legt dem Volke auch Verpflicht » « . ,ge « auf . Verpflichtungen , die es sich selbst und der Allgemein ,heit gegenüber zu erfüllen hat. Ein Recht, das vom Volke er.
rungen wurde , darf nicht leichtfertig preisgegeben werden. EineRepublik, um die Arbeiterblut geflossen ist, muß jedem Arbeiterund jeder Arbeiterfrau heilig sein . Heute haben wir nicht not-wendig , die brutsche Republik mit der Waffe in der Hand zuverteidigen , wir das vor fünf Jahren im Kapp-Putsch und beianderen Gelegenheiten geschehen ist . Und doch wird die Ent ^scheidung, die bei der Präsidentenwahl am 29. März fällt , auchmitbestimmend sein für daS Geschick der Deutsche« Republik.Die rechtsstehenden Parteien sind monarchistisch . Siewolle » den breittn Wählermaffen das Recht der RichtungSbestim -
mung der deutschen Politik entziehen . Sie glauben , daß einMonarch, der in vielem die gleichen Interessen hat wir sie selbst,leichter nach ihrer Pfeife tanzen wirt^ wie vierzig MillionenWähler und Wählerinnen . IWenn die Rechte in diese« Tage « so eifrig bestrebt ist , einender ihrigen an die Spitze der Deutschen Republik , n bringe «, sogeschieht das vor allem , « eil sie so eine Machtpofition mehr , «erringen hofft zur Bekämpfung der Deutsche» Republik, vo «innen heraus soll unsere Verfassung unterhöhlt werde«. Der ,Präsident der Rechtsparteien soll die höchste Stelle im Reich ein-,nehmen , als Statthalter einer Monarchie , dir komme« wird,wen» sich die Rechten stark genug dazu fühlen .Die F r a u e n, die erst in der Republik zu glrichberechtigte«Bürgerinnen geworden sind, werden ihre Dankesschuld a »diese Republik abtragen muffen , indem sie am 29. Märzgeschloffen gegen den Rechtskandidaten , de » Statthalter der

Monarchie , stimmen . Alle republikanischen Frauen wählen de«.Kandidaten unserer Partei , den Genoffen Otto Brau « !
Die Sozialdemokratie erkämpfte die Republik.
Die Sozialdemokratie gab dr « Frauen das Wahlrecht.
Dir Sozialdemokratie stellte de« erste« Reichspräsident «».
Die Sozialdemokratie fordert auf zur Wahl Mb

Otto Braun .

Wen wöhlt die Frau? 1
Der Liachtzuwachs der Deutschnationalen im Reichstag ist;zu einem wesentlichen Teil auf die Stimmen der Frauen zu-,rückzuführen. Das deutschnationale Wahlversprechen der Auf-,

Wertung aller Vorkriegsersparniffe hat besonders auf die
Frauen sehr stark gewirkt. Der Wahlausgang vom 7. Dezem¬ber hat den Deutschnationalen die ersehnte Rechtsregierung ge¬bracht. Heute hätten die Deutschnationalen die Macht, ihre
Wahlversprechungen einzulösen. 1

Was haben sie statt dessen getan ? Die Forderungen zur
Regelung der Aufwertungsfrage haben sie zunächst verschleppt .Ws dann die Sozialdemokratie im Reichstag einen Gesetzent -
Wurf aufgriff , den die Deutschnationalen früher selbst einge^
bracht haben, stimmten sie jetzt gegen ihre« eigenen frühere «,
Antrag zur Aufwertung . ,Die Jntereffen der Großgrundbesitzer mrd der Industriellen ,die Nutznießer der Geldentwertung waren , wirken in dieserPartei stärker als alle Wahlversprechungen. Diese Jntereffenwirken so stark , daß die Rechte nicht nur das den Arbeiter - und
Mittelstandswählern gegebene Aufwertungsversprechen brach .Sie hat diese Kreise auch noch provoziert» indem sie den Groß¬industriellen an der Ruhr für längst ausgeglichene Schäden einen
Betrag voii 799 Goldmillionen zuschanzte . Dieter Betrag muß
gedeckt werden aus den Mitteln der Steuerzahler . 70 Prozentaller Steuern werden von den Lohn- und Gehaltsempfängernaufgebracht ; aber sie müffen mehr Steuern zahlen, damit die
Berg , und Jndustrieherren an der Ruhr Millionen unterein -ander verteilen können.

Nach einer solchen Demarkierung der Rechten darf keinedenkende Fran mehr ihre Stimme einem Kandidaten geben, dervon den Deutschnationalen aufgestellt wird. Die Präsidenten -wähl am 29. März wird von den enttäuschten Wählern undWählerinnen der Deutschnationalen als eine willkommene Ge¬legenheit zur Abrechnung erwartet . Alle Stimmen gehören an ,diesem Tage dem Kandidaten der Sozialdemokratie , der würdigund gerecht sein hohes Amt verwalten wird, wie Ebert es tot . '
Wählt Otto Braun !

Me Kommunisten und die
präsidenienwahl

In kommunistischen Funktionärsitzungen ist wiederholt vonführenden deutschen Kommunisten erklärt worden , dah es bpider Präsidentenwahl für die Kommunisten in erster Liniedarauf ankomme, die Sozialdemokratie z« schädigen und dieWahl ihres Kandidaten zu verhindern . Im ganzen Reichegeben die Kommunisten bereits die Parole aus in den Be¬trieben , beim 2 . Wahlgang für den Kandidaten des Reichs¬blocks zu stimmen. Um diese politische Schamlosigkeit gegendie Arbeiterklasse einigermatzen zu bemänteln , wird erklärt ,wenn der Kandidat der Reaktion gewählt sei, dann wird esmöglich sein , eine oppositionelle Einheitsfront der Sozialdemo¬kratie und der Kommunisten herzustellen, und dann habe mandie Sozialdemokratie da , wohin sie gebracht werden soll : näm¬lich in die Stellung einer von den Kommunisten entscheidendbeeinflutzte« Oppositionspartei .- „ w i f. r ~ . , . cm . . ■ Dab die Kommunisten die Reaktionsparteien und ihrenkann jo. er hat lahrelang die Fahne nach dem Winde getragen f Kandidaten unterstützen, daran sind Zweifel nach dem bis -
»
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berigen Verhalten der Kommunisten nicht mehr erlaubt.

des Rechtskandidaten werde eine
tisch- komunistische Oppositionslinie
Leuten klar und bündig gesagt : eil

hergestellt,

meinsame Sache zu machen , dann wäre die deutsche Sozial¬
demokratie erledigt , denn ein solches Paktieren mit den ;
munisten würde und müßte die Sozialdemokratie pol
und moralisch derart schädigen , daß sie sich als Partei
mehr behaupten könnte. Mit aller Deutlichkeit sei der

daß die Sozialdemokratie sich in der Opposition gegen die hem
tige Regierung befindet . Wo immer in den Betrieben di<
Kommunisten die ihnen von Berlin aufgegebene Wahlvaroli
propagieren , müssen ihnen unsere Genossen scharf entgegen-
trcten und den kommunistischen Schwindel entlarven.

Sozialistischer Wahlsieg in Zeih
Ei» verheißungsvoller Auftakt zur Reichsprasidentenwahl.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Zeitz erhielten am 4 .
Mai 1824 die Bürgerlichen und die aus Sozialdemokraten und
Kommunisten bestehende Linke von den 38 Sitzen je die Hälfte.
Entsprechend den von der KPD -Zentrale an ihre Anhänger
herausgegebenen Anweisungen verhalfen die kommunistischen
Stadtverordneten bei der Wahl des Vorstehers den Bürgerlichen
zum Siege , so daß diese mit der Stimme des Vorstehers in den
Sitzungen stets die Oberhand hatten . Von diesem unverdienten
Uebergewicht machte die bürgerliche Mehrheit nicht nur in Kul¬
tur . und sozialen Fragen , sondern vor allem bei den Abbaumatz¬
nahmen den rücksichtslosesten Gebrauch.

Am Sonntage erfolgte nach einem beispiellos scharfen
Wahlkampfe die Neuwahl der Zeitzer Stadtverordnetenversamm¬
lung Bon etwa 22 000 Wahlberechtigten machten 85 Prozent
von ihrem Wahlrecht Gebrauch oder 10 Prozent weniger als bei
den Wahlen am 4 . Mai vorigen Jahres . Auf dir sozialdemo .
kratische Liste entfielen 7730 Stimmen gegen 6746 bei der Stadt¬
verordnetenwahl vom 4. Mai . Die KPD erhielt 2277 gegen
2594 am 4. Mai (Reichstagswahl 3100 ) . Während also die
Sozialdemokratische Partei einen ganz erheblichen Stimmenzu -
wachs buchen kann, hat die KPD — obwohl auch die Anhänger
der ehemaligen USPD , die am 4 . Mai 350 Stimmen aufbrach¬
ten . zum weitaus größten Teile für die kommunistische Liste
stimmten — einen erheblichen Verlust erlitten . Und das trotz
allergemeinster Ausschlachtung der beklagenswerten Vorgänge in
Halle. Die bürgerliche Einheitsliste von den Deutschvölkischen
bis zu den Demokraten erhielt 9168 Stimmen gegen 9984 am
4 . Mai . Am 7. Dezember brachten sie gar 10 298 Stimmen auf .
Den 17 bürgerlichen Sitzen stehen 18 sozialistisch -kommunistische
gegenüber. Es bleibt abzuwarten , ob die Komnmnisten auch in
diesem Stadtparlament ihre arbeiterfeindliche Taktik fortsehen
und dem Ausbeuterblock das Vorfteheramt wieder zuschanzen
werden.

Anmaßungen fottaejagter Zmflen
Das war schon früher so : Je kleiner die Potentaten , desto

größer ihre Gier nach Geld und Besitz. Die Duodezfürsten
waren ja bekanntlich die größten Sklavenhändler im alten un¬
heiligen römischen Reich deutscher Nation . Bei ihnen besorgten
sich die Engländer das Kanonenfutter für ihre Kriege in den
Kolonien. Sie sind uns erhalten geblieben, diese Nimmersatte ,
bis auf den heutigen Tag . Sie können sich nie und nimmer nnt
dem Verlust ihres Thrönchens abfinden und noch viel weniger
mit der Abfindung.

Da ist das kleine Braunschweig, das seit Jahren einen
Kampf mit dem abgedankten Welfenherzog Ernst August führt .
Von der letzten Linksregierung forderte er bescheiden im „Ver-
gleich" nur 44 000 Morgen gutes Land mit 3 Schlössern , 16 Ge¬
bäuden, Forsthäusern usw ., ferner Anteil am Landesmuseum
und an der berühmten Wolsenbütteler Landesbibliothek. Die
alte Linksregierung mochte von dieser Bescheidenheit nichts
wissen . Also lief der Exherzog zum Kadi, und Gott sei Dank,
es gibt noch Richter — auch in Braunschweig, die der verfolgten
und gequälten Unschuld zu ihrem Recht verhelfen. Vor dem
1 . Zivilsenat des Oberlandesgerichts in Braunschweig wurde in
der letzten Woche über die Klage verhandelt . Natürlich ging der
Exherzog jetzt sofort über den früheren Vergleichsvorschlag hin¬
aus . Warum auch nicht ? Er hat ja «nur " 130 000 Mark im
Jahr zu verzehren. Das ist doch entsetzlich wenig. Kein Wun¬
der, daß der eine Rechtsbeistand des Welfen erklärte , man könne
es nicht mehr ruhig ansehen, wie die Familie hungern müsir !
Der Vertreter der Landesregierung , Rechtsanwalt Dr . Regens¬
burger . war so dreist, zu bezweifeln, daß die Einnahmen des
Herzogs nur 130 000 M betragen . Schließlich aber habe der
Kläger doch riesige Substanzwerte , so z . B . eine Gemäldesamm¬
lung . in der ein einziges Bild bereits über 1 Million Mark
wert sei , und dann sei doch auch noch der große Silberschatz der
Welfen da der auf 100 Millionen Goldmark geschätzt werde.

„Wie, was ? Eingriff in die heilige Substanz gestürzter
Potentaten ? Nein, nein . Bedauerlicherweise mußten schon
große Eingriffe gemacht werden ; die sind selbstverständlich bei
einem Vergleich gebührend zu berücksichtigen. So der Vertreter
des gestürzten Welfen. — Es gab dann noch lange juristische
Auseinandersetzungen, und das Ende war , daß beide Parteien
zunächst einmal verpflichtet wurden , dem Gericht Unterlagen
über ihre Vermögenslage beizubringen. Der Herr Oberlandes¬
gerichtspräsident wies darauf hin , daß hauptsächlich ein Vertrag
vom Jahre 1832 zu prüfen sei . und dann warnte er väterlich:
Wenn kein Vergleich zustande komme , könne der Prozeß noch
zehn Jahre dauern . Unsummen verschlingen und im Falle eines
Sieges des Exherzogs das kleine Braunschweig in einen großen
Bankrott stürzen.

Wird die Mahnung was nützen ? Sicherlich nicht . Schon
hat der Braunschweiger Landtag eine schwarz -weiß-rote Mehr¬
heit, und die wird schon dafür sorgen , daß der Exhcrzog ' die
Taschen vollgestopft bekommt . Beim Anziehen der Steuer¬
schraube werden die Leidtragenden die Schichten des Arbciter -
und Mittelstandes sein . Aber was ist da zu machen ? Die harm¬
losen Gemüter , die bei der letzten Wahl in Braunschweig den
Schwarz-weiß-roten in den Sattel halfen , werden sich schon da¬
mit abfinden müsien, wenn die Abfindung auf ihrem Buckel
erfolgt.

Das Kreuz In den ersten Kreis l
Otto Braun

Ministerpräsident a . D . und M . d . R . Berlin ©
Or . Heinrich Held

Bayerischer Ministerpräsident, München o
Or . Willi Hellpach

Badischer Staatspräsident , Karlsruhe o
Or . Karl IarreS

Reichsministera . D ., Oberbürgerm . , Duisburg o
Erich Ludendorff

General der Infanterie a. D., München o
Wilhelm Marx

Preutz. Ministerpräsiden u . M . d. R., Berlin o
Ernst Thälmann

Transportarbeiter und M . d. R ., Hamburg o
Oer allein gültige Stimmzettel !

Eelte «
industrie existenzfähig erhalten werden muß . so liegen auf sie-
sem Gebiet komplizierte Fragen zur Entscheidung, die eingchen».
der Sachkunde bedürfen.

1

Ser Kurs gegen die Gemeinden
Immer mehr zeigt sich, daß die finanz - und wirtschafts¬

politische Einstellung des Rechtsblockes unter dem Einfluß der
Privatwirtschaft , namentlich der Volkspartei und der Wirtschafts¬
partei , einen ausgesprochen gemeindefeindlichenKurs zur Folge
hat . Schon bei der ersten Beratung des Finanzausgleichsgesetzcs
im Steuerausschuß des Reichstages haben die Herren von der
Judusirie und Wirtschaft in der unvcrhülltesten Weise ihre Ab-
Neigung gegen die wirtschaftliche Betätigung der Gemeinden
Ausdruck gegeben . Die Erledigung des Finanzausgleichs stellt
sich vom Standpunkt dieser Kreise aus nicht nur als ein Pro¬
blem der zweckmäßigen Verteilung von Steuern und Steuer »
erträgnisien auf die verschiedenen Zwerge der öffentlichen Ver-
ivaltung dar , sondern man hofft bei dieser Gelegenheit auch , den
Aktionsradius der Gemeinden nach Möglichkeit einengen zu
können . Es herrscht eine ausgesprochen antikommunälc Stim¬
mung . Wie weit diese Feindschaft gegen die Gemeinden geht ,
zeigt ein Beschluß deö volkswirtschaftlichen Reichstagsausschuffes,
der gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen
wurde . In ihm wird die Reichsregierung ersucht :

„1 . in den ReichSvrrtvaltungen die in das Olebiet des ge¬
werblichen Mittelstandes fallenden Arbeiten und Lieferungen»
soweit dieselben nicht in beschränktem Umfange, z. B. zur AuS -
bildung der Angehörigen der Reichswehr, nötig sind , grundsätz¬
lich durch die freien Berufe und weder direkt noch indirekt durch
die Verwaltungen selbst ausführen oder unterstützen zu lassen ;

2 . auf die Länderregierungen entsprechend Ziffer 1 einzu-
wirkcn und sie zu ersuchen , auch im Bereiche der Gemeinden die
Beseitigung unbegründeter Selbstverwaltungsbetriebe zu er¬
streben ;

3. innerhalb von 6 Monaten dem Reichstag eine Uebersicht
über die Beteiligung der Reichsvcrwaltungen an gewerblichen
Lieferungen und Leistungen als Selbstunternehmcr vorzulegen;

4 . Regie- oder gemeinnützige
' Betriebe sind in der Steuer¬

gesetzgebung mit denselben Steuern und Abgaben zu belasten
wie die Privatbetriebe ."

Diese letzte Forderung fiirdet sich bekanntlich bereits in dem
Gesetzentwurf der Reichsregierung über die gegenseitige Besteue¬
rung des Reichs , der Länder und Gemeinden. Hier wird die
bisher bestehende teilweise Steuerfreiheit kommunaler Betriebe
grundsätzlich aufgehoben. Mit einer nach außen hin plausibel
klingenden Begründung wird eine in viele Millionen gehende
Belastung des Konsums eingeführt und — worauf es den
Drahtziehern dieser Gesetzgekmng viel mehr ankommt — der
Angriff des Privatkapitals gegen die Gemeindebetriebe syste¬
matisch mit politischen Mitteln unterstützt. Krasser kann die
Feindschaft des RechtsblockS gegen die Arbeit der Gemeinden
nicht zum Ausdruck kommen als in diesen Entschließungen, die
zweifellos von der jetzigen Reichsregierung gern durchgeführt
werden. _

Deutsch-Italienische SankelsvertragS-
verhanblungen

Nachdem in den letzten Wochen wiederholte Besprechungen
im Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft in Berlin
mit den deutschen Sachverständigen für Obst , Gemüse und Kon¬
serven stattgefunden haben, sind nunmehr die Vorarbeiten so¬
weit vorangeschritten, daß die Sachverständigen auf Dienstag ,
den 24. März nach Rom berufen sind . Als süddeutscher Sach¬
verständiger wirkt Herr Julius Flach , Mitinhaber der hiesigen
Konservenfabrik Flach u . Co ., der nunmehr gemeinsam mit
dem Syndikus der wirtschaftlichen Vereinigung für die Kon¬
servenindustrie Deutschlands, Herrn Dr . Hugo Nötiger, im
Auftrag des deutschen Reichsernährungsministeriums nach Rom
reisen wird.

Deutschland war schon immer starker Abnehmer Italiens in
Obst , Gemüsen und Südfrüchten . Italien rechnet weiter auf
eine starke Abnahme, wenn es andererseits aus Deutschland
Eisen, Holzwaren und andere Fcrtigfabrikate in der Einfuhr
nach Italien begünstigen soll. Die Landeserzeugnisse Italiens
sind wohl der stärkste Kompensationsartikel für unsere nach
Italien exportierende Industrie . Da aber auch unsere Land¬
wirtschaft, unser Obstbau, unsere hochentwickelte Konserven-

Vom MagdeburgerVerleumderprozeß
Magdeburg , 23 . März . In der Nachmittagssitzung machtew

mehrere Zeugen Aussagen über den im Januar 1918 in der
Torvedowerkstatt bei Kiel ausgebrochenen Streik . Sie beton¬
ten übereinstimmend , daß die Streikenden von Berlin keine
Instruktionen erhielten . Zeuge Schulz bekundete, er sei im
Sommer 1918 nach Berlin gefahren und habe Ebert , Wels und
Noske gesagt, daß wir vor dem vollen Zusammenbruch ständen,
daß die Arbeiterschaft die Verhältnisse nicht länger ertragen
könne und daß es sicher zu Revolten käme , wenn nicht gleich
der Krieg beendet würde . Die Herren im Parteivorstand aber
hätte gemeint , er beurteile die Stimmung ganz falsch ; jetzt
stehe Deutschland vor dem Siege . Zum Schluß der Nachmit¬
tagssitzung gab Eeneralstaatsanwalt Etorv eine Erklärung
über die noch zu ladenden Zeugen ab , worauf die Verhandlung
auf Dienstag vormittag vertagt wurde .

Magdeburg , 24 . März . Zu Beginn der heutigen Verhand¬
lungen gab der Vorsitzende Kenntnis von einem Beweisantrag
der Staatsanwaltschaft , der sich gegen den Beweisantrag der
Verteidigung richtet, worin mehrere Zeugen u . a . Davidfon
gegen die Glaubwürdigkeit Scheidemanns genannt werden. Die
Verteidigung stellte hierauf sofort Gegenbeweisantrag , in dem
betont wird, daß der Zeuge Davidson für dessen Intelligenz
und überlegene Fähigkeit als Zeuge u. a. Regierungsrat Popp
aus dem preußischen Innenministerium und Schriftsteller Os -
lvald Spengler in München angeführt werden, nur deshalb als
geisteskrank hingestellt werden, weil er zu viel Intimes von
den führenden Mitgliedern der Mehrheitssozialistenpartei wisse.
Diesem Antrag erwiderte die Staatsanwaltschaft mit der An¬
kündigung, daß sie nun weitere Zeugen gegen die Glaubwür¬
digkeit Davidsons auftreten lassen werde.

Als erster Zeuge wurde sodann der frühere Handelsmini¬
ster Siering vernommen , der während des Januarstreiks Be -

cächtigter des Deutschen Metallarbciterverbandes war .
Siering betonte u . a . , daß er und andere Führer wiederholt
von Leuten aus den Betrieben zur Teilnahme am Januarstrcik

Streikleitung gehörte, gab u . a . an , daß der Antrag aus Einbe-

Fingreifen Richard Müllers angenommen worden sei . Er
(Zeuge) glaube nicht , daß in der Arbeiterschaft allgemein die
Auffassung verbreitet war . man brauche den Stellungsbefehlen
nicht Folge zu leisten . Diese Befehle seien auch von den Arbei¬
tern restlos befolgt worden.

In der Nachmittagssitzung gab Generalstaatsanwalt Storp
eine Erklärung ab , in der er foststellte , daß durch das vom Zeu¬
gen Schcidemann eingereichte ärztliche Zeugnis , das dessen Ver-
nehmungsnnfähigkeit feststellt , eine neue Sachlage geschaffen
wurde . Die Staatsanwaltschaft schlage vor, nunmehr zunächst
die Zeugenvernehmung auszusetzcn, die . wenn es zur Ver¬
tagung kormnen sollte , zwecklos wäre . Nachdem der General¬
staatsanwalt noch betont hatte , daß die Staatsanwaltschaft auf
das Zeugnis Scheidemnns nicht verzichten könne , beschließt das
Gericht die Absendung eines Funkspruchs nach Kassel , worin
um eilbriefliche Uebersendung der kreisärztlichon Zeugnisse er¬
sucht wird.

Alsdann wird der Zeuge Mastzahn vernommen , der er¬
klärt . der Januarstreik sei in erster Linie als politischer Massen¬
streik beabsichtigt gewesen , dessen Zweck die Durchsetzung der
Streikforderungen und somit der Sturz der bestehenden Macht ,
also eine Staatsumwälzung gewesen sei . Der Streik sei in
engerem Kreise der revolutionären Obleute schon etwa 8 Tage
vorher beschlossen worden. Eine Beteiligung der Wgeordneten
der U.SP . an der Streikleitung sei für die Obleute eine Selbst¬
verständlichkeit gewesen , dagegen sei von der SPD . zunächst keine
Rede gewesen uird erst , als in einer Versammlung Richard
Müller den vorher abgelehnten Antrag der SPD, -Arbeiter aus¬
genommen habe, sei die Zuziehung der SPD .-Abgeordneten
beschlossen worden. — Der nächste Zeuge, Richard Müller , der
im Januarstreik 1918 Vorsitzender des Aktionsausschusses war ,
erklärt , genau zu wissen , daß das Flugblatt am 30. Januar
nachmittags in der „Treptower - Küche" beschlossen wurde. An
dieser Sitzung hätten Ebert und Scheidemaun teilgenommen,
ohne jedoch zu dem Fluablattentwurf Stellung zu nehmen.
Darauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt :

Die -rutsche Tscheka vor Gericht
Leivrig , 23 . März . (Eig . Bericht.)

Am 28. Vcrbandlungstag des Tsechka-Prozcsses verliest
RA . Molkf einen Dewcisantrag , in dem zum Ausdruck kommt ,
daß die kommunistische Partei niemals die Absicht hatte , die
Regierung zu stürzen, sondern nur einem Putsch von rechts zu
begegnen, der immer zu befürchten war und auch noch bis in
die jüngste Zeit zu erwarten ist. Er ersucht , als Beweis -
material die Akten des Statsgerichtshofs gegen Ehrhardt , von
Jagow , Rohbach- Techow , die Organisation Coistul usw . sowie
auch die des Münchener Volksgerichts gegen Hitler heranzu¬
ziehen. Die Rechtsorganisationen verfügten heute noch über
zirka 100 000 Bewaffnete , welche in engster Beziehung zur
Reichswehr stehen . Ebenso sollen unter Ausschluß der Oefsent-
lichkcit eine ganze Anzahl Schriftstücke zur Verlesung kommen .
Ferner beantragt RA . Wolfs zirka 30 neue Zeugen , u . a.
v . Seeckt , Ecßlcr , Sevcring , von Kabr -München , v . Lossow -
München, Hitler , Ludendorff und Ekrhardt zu laden . Nach¬
dem dem Vorsitzenden das Protokoll übergeben worden ist, er¬
klärt dieser, daß darüber erst beraten werden muß.

Frau Rausch äußert sich ausführlich über die Mordtat an
ihrem Gatten , ebenso der Schwager Matschke und die Zeugin
Schulz. Rausch habe unmittelbar nach der Tat erklärt , Fritz
Pocge habe ihn erschießen wollen . Für die Familie hätte er
trotz seiner hohen Einkünfte nicht gesorgt, sodaß sie tagelang
gehungert hätte . Frau Rausch erklärt weinend , er sei auch
leichtsinnig gewesen . — Es werden dann nochmals die Zeugen
von Berg und Sank vernommen , sowie der Landgerichtsrat
Schneider und der Kriminalkommissar Lauer , die die Wider¬
sprüche der beiden ersten Zeugen aufzuklären versuchen .

Landgerichtsdirektor Vogt wendet sich gegen die Anschul¬
digungen , die von einem Teil der Angeklagten gegen ihn er¬
hoben worden sind . Seiner Ansicht nach hat Neumann die Wahr¬
heit gesagt. Er bezeichnet diesen als wahrheitsliebenden Men¬
schen . Pocges frühere Aussagen seien ebenfalls richtig ge¬
wesen . — Während der weiteren . Ausführungen des Zeugen
kommt cs wiederholt zu Zusammenstößen zwischen der Verteidi¬
gung und dem Vorsitzenden. Der Zeuge äußert sich dann noch
ausführlich über die Aushebung der Paßfälscherzentrale in
Berlin -Neukölln. Dort sind sämtlichen Angeklagten , wie an
einer Liste festgestcllt wurde , falsche Pässe ausgestellt worden .

Fortsetzung der Verhandlung Dienstag morgen 9 Uhr.
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Ml zur Reichspräsidentenuiahlagitation
SeffeittliKe Wchlerversammiungen finden statt:

Mittwoch , den 25. März :
Pagsfeld : abends %8 Uhr im „Bahnhof". Referent : Schul¬

inspektor Gen . Reinmuth - Karlsruhe .
Donnerstag , den 26. März :

Kappelrodeck : abends 8 Uhr im „ Rebstock" . Ref . : Land-
tagsabgeordneter Gen . Wirt H-Appenweier.

Lin; Amt Kehl : abends 8 Uhr im „ Grünen Baum " . Ref. :
Betr . -Rat Gen . K o f f l e r -Leutesheim.

Ruith Amt Breiten : abends 8 Uhr in der „ Rose " . Ref. :
Stadtv . Gen. K o ch » Karlsruhe .

Freitag , den 27. März :
Gaggenau : abends 8 Uhr in der „Gambrinushalle " . Ref. :

Landtagsabgeordneter Gen . Wirt H- Appenweier.
Ettlingen : abends 8 Uhr in der „Sonne " . Referent : Gen.

Dr . E n g l e r -Karlsruhe .
Baden-Baden : abends 8 Uhr im „Sinner -Saalbau " . Ref. :

Reichstagsabgeordneter Gen . S ch ö p f l i n .
Ersingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im „Engel "

. Ref. :
Landtagsabg . Gen . Dr . Kulimann - Karlsruhe .

KönigSvach Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im „Lamm " .
Referent : Landtagsabgeordneter Gen . Haebler -Karlsruhe .

Teutsch -Neureut : abends 8 Uhr in der „Blume " . Ref. :
Negierungsrat Gen . Dr . Lehmann - Karlsruhe .

Blankenloch : abends 8 Uhr im „Schwanen" . Referent :
Stadtrat Gen. Flößer - Karlsruhe .

Durlach : abends 8 Uhr im „Lamm". Referent : Stadtv .
Gen . H e i d e l - Baden -Baden.

Mühlbach Amt Breiten : abends 8 Uhr im Rathaus . Ref. :
Stadtv . Gen . Böhringer - Karlsruhe .

Michelbach Amt Rastatt : abends Y9 Uhr in der „ Eintracht " .
Referent : Hauptl . Gen. Frank - Gaggenau .

Breiten : abends 8 Uhr im „Bad . Hof " . Referent : Schul¬
inspektor Gen. Reinmuth - Karlsruhe .

Willstätt Amt Kehl : abends 8 Uhr in der „ Gambrinus " .
Referent : Stadtv . Koch - Karlsruhe .

Oestringen A. Bruchsal: abends SY Uhr im „ Löwen "
. Re¬

ferent : Lehrer Gen . A n s m a n n - Weingarten .
SamStag , den 28 . März :

Karlsruhe : abends 8 Uhr in der- Festhalle. Referenten :
Genossin Stiegeler - Durlach, Lehrerin a . D und Gen . Dr .
Kraus - Mannheim .

Offenburg : abends 8 Uhr in der „ Michelhalle " . Referent :
Staatsrat Gen. M a r u m°Karlsruhe .

Söllingen bei Durlach : abends 8 Uhr tm Rathaus . Ref. :
Landtagsabgcordneter Gen. Horte r -Karlsruhe .

Wöschbach bei Durlach : abends 8 Uhr im Rathaussaal . Re¬
ferent : Stadtrat Gen . Flößer - Karlsruhe .

Stein Amt Pforzheim : abends Y8 Uhr im „Sternen " .
Referent : Gen . H e s p e l e r -Karlsruhe .

Auenheim Amt Kehl : abends 8 Uhr in der „Kleinkinder-
fchule" . Ref. : Landtagsabg . Gen . Haebler -Karlsruhe .

Staufenberg Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „Sternen " .
Ref. : Gauleiter Gen . R e i n m ü l l e r - Karlsruhe .

Bühl : abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Stadtrat
H a m a n n-Pforzheim

Obergrombach: abends 8 Uhr im „Hirsch "
. Referent :

Gen. Gay - Karlsruhe .
Bruchsal: abends 8 Uhr im „Bürgerhof "

. Referent : Reichs ,
tagsabg . Gen . Oskar Geck - Mannheim .

Kleinsteinbach : abends 8 Uhr im Rathaus . Ref. : Stadtrat
Gen . Jung - Karlsruhe .

Grötzingen: abends 8 Uhr im „ Ochsen "
. Referent : Stadt¬

rat Gen. Prof . Dr . Geiger - Pforzheim .
Lcutesheiin Amt Kehl : abends 8 Uhr in der „ Krone"

. Re¬
ferent : Gen . P o g e l - Offenburg.

Tiefenbronn Amt Pforzheim : abends 8 Uhr in der „ Rose " .
Referent : Redakteur Gen . E i s e l e - Karlsruhe .

Oppenau Amt Oberkirch : abends 8 Uhr in der „ Gewerbe¬
schule"

. Referent : Schulinspektor Gen . Reinmuth - Karlsr .
Knielingen : abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Land¬

tagsabgeordneter Gen. Graf .
Forst Amt Bruchsal : abends 8 Uhr in der „Traube " . Re¬

ferent : Gew.-Sekr . Gen . T o m b e r g - Pforzheim.
Bulach : abends 8 Uhr in der „Krone" . Referent : Sekretär

Gen . Stenz - Karlsruhe .
Mörsch : abends Y8 Uhr im „Löwen"

. Referent : Regie¬
rungsrat Gen . Dr . Lehmann - Karlsruhe .

Jöhlingen : abends Yi 9 Uhr im „Bad . Hof "
. Referent :

Gen . Pfalz graf - Durlach.
Baden- West : abends 8 Uhr im „Kellersbild"

. Referent :
Stadtrat Gen . S u l z e r - Baden -Baden .

Selbach Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der „Krone"
. Re¬

ferentin : Landtagsabg . Gen . Kunigunde Fischer - Karlsruhe .
Balg Amt Baden : abends 8 Uhr im Schulsaal . Referent :

Gen . Sekr . Erb - Karlsruhe .
Sandweier : abends 8 Uhr in der „ Linde"

. Referent : Land¬
tagsabg . Gen . W i r t h - Appenweier.

Liedolsheim: abends 8 Uhr im „Ochsen "
. Referent : Hauptl .

Gen . Mayer - Weingarten .
Weingarten : abends 8 Uhr im „ Rößle". Referent : Hauptl -

Gen . Kimmelmann - Pforzheiin .
Wössingen Amt Breiten : abends 8 Uhr im „Lamm ". Ref. :

Gen . Schelauske - Karlsruhe .
Untergrombach: abends 8 Uhr in der „Festhalle"

. Referent :
Gen . H e i d e l - Baden-Baden.

Gernsbach : abends 8 Uhr im „Bad . Hof " "
. Ref. : Hauptl .

Gen . Frank - Gaggenau .
Gcngenbach: abends 8 Uhr in der „Linde"

. Ref. : Bürger¬
meister Gen . Blumenstock - Offenburg .

Kuppcnbeim Amt Rastatt : abends Y9 Uhr in der „Linde" .
Referent : Gen . Stadtv . Koch - Karlsruhe .

Zunsweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr im „Kaiser" .
Referent : Gew.- Sekr . Gen . Hege - Offenburg .

Elgersweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr in der „Linde".
Referent : Gen. Fischer - Karlsruhe .

Berghausen : abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Gen.
Büttner - Pforzheim .

Flchingen Amt Breiten : abends 8 Uhr im Gasthaus „Schön¬
tag "

. Referent : Gen. Frey - Karlsruhe .
Kürnbach Amt Bretten : abends 8 Uhr im Rathaus . Ref. :

Gen . Tr i n k s - Karlsruhe .
Rotenfels : Abends 8 Uhr im „ Ochsen "

. Referent : Redakteur
Gen . Krill - Pforzheim .

Heidelsheim A . Bruchsal: abends 8 Uhr im „Adler"
. Ref. :

Gen . Kluge - Karlsruhe .
Bischweier Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der „ Sonne ".

Referent : Stadtv . Schm ecke nbecher - Baden -Baden.
Oetighcim Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der Bahnhofwirt¬

schaft . Ref. : Landtagsabgeordneter Gen . R ü ck er t-Karlsruhe .
Ottenau : abends 8 Uhr im „Strauß " . Referent : Landtags¬

abgeordneter Gen . W e i ß m a n n.
Die Genossen werden gebeten, für guten Besuch dieser Ver¬

sammlungen zu werben. Sie sind auch zu benützen , um der
Partei neue Mitglieder und der Parteipresse neue Leser zu ge-
Winnen .

Bilderplakate erhalten die Ortsvereine für die eigenen Orte
und die zur Bearbeitung zugeteilten Nachbargemeinden heute
spätestens morgen. Sie sind so reichlich zugeteilt , daß auch die
kleinste Nachbargemeinde damit versehen werden kann. Für
wirkungsvollen Anschlag ist unbedingt Sorge zu tragen . Abrech-
uungsvordrucke für 4. Quartal sind dieser Sendung beigepackt.
Die Ortsvereinskassierer wergen dringend gebeten, mit der Kas¬
sierung trotz der Wahlarbeit so frühzeitig zu beginnen, daß die
Vierteljahrsabrechnung für das 4 . Quartal — Januar , Februar .
März — bis spätestens 10 . April dem Sekretariat eingesandt
werden kann.

Der -eutfthnationale Suppenkasper.

AUFWERT

. Ich effe meine Stippe nicht.
Jleln , meine Suppe eff ich nicht l*.

1111111111111

Zur Mühl des ReichsprSfidenien
ist der schmähliche BerleumdungSseldzug gegen die
republikanische Bevölkerung durch die

Monarchisten und Kommunisten
auf der ganzen Linie in skrupelloser Weise eröffnet.
Die Sozialdemokratische Partei muß diesem verbreche¬
rischen Treiben wiederum mit größter Energie ent-

gegentreten.

mr Schafft Mittel -W8
zur erfolgreichen Durchführung dieses Kampfes. Zeich-
net in die in Umlauf befindlichen Sammellisten . Wer
hierzu keine Gelegenheit hat, überweise seinen Beitrag
dem Sekretariat — Postscheckkonto 29081 , Karlsruhe .

Aus dem Freistaat Baden
Oie unteren Beamten Badens >

haben nrit großem Bedauern das vorläufige Scheitern der,
Befoldungsaktion , die die sozialdemokrai
tische Fraktion im Deutschen Reichstage für sie un¬
ternommen hat, vernommen . Einer von ihnen schreibt
uns : Nachdem wir in B a d e n ab 1 . Februar d . I . wieder
aus die 121/2 Prozent angewiesen ünd , batten wir alle
Hoffnung auf den Reichstag aesetzt. Wir freuten unS,
daß die sozialdemokratische Fraktion den (auch
im „Volksfreund " ) veröffentlichten Antrag des Allgem .
Deutschen Beamtenbnndes ausgenommen hat. Und daS
Ergebnis ? O je, diirfen die unteren Beamten sagen!
Nach den vorliegenden Zeitungsmeldunaen brauchen wir
in absehbarer Zeit nicht daran denken, eine andere als die
unglückselige November -Regelnug von 12i/ > Prozent Teue -
rungszufchlag auf unsere ach so bescheidenen Gehälter auch
ferner zu beziehen. Man hat im Gaushaltsausschuß die
Angelegenheit „bis auf weiteres " vertagt . Wir kennen ja
diese Parlamentssprache , die sich dem amtlichen ähnlichen
Sprachschatz so würdig anreiht . Darnach hat die Regie¬
rung kein Geld ftir die Beamten trotz günstiger Finanz¬
lage , und die bürgerlichen Parteien verschanzten sich
hinter die Reichsbahn - Gesellschaff . Die unteren
Beamten sind die Enttäuschten und Betrübten . Die Ar¬
beiter sollen nur nicht denken , daß dies lediglich Sache
der Beamten sei. Regierung und Privatindustrie warfen
sich in diesen! Kampfe um die Verweigerung höherer Ge,
hälter und Löhne gegenseitig die Bälle zu. Wollest die
Arbeiter mehr Lohn, sagen die Industriellen , die Regie¬
rung gibt den Beamten auch nicht mehr, also bescheidet
euch ! Kommen die Beamten , erklärt die Regierung , in
der Privatindustrie wird noch schlechter bezahlt. Das Er¬
gebnis : Arbeiter und ein Teil der Beamten
können weiter ein erbärmliches Dasein
fristen , und die oberen Gesellschastsschichten fühlen sich
von allen diesen Sorgen unbeschwert. Das sollte auch den
Arbeitern , nicht nur den Beamten , zu denken
geben.

Oie weltfremde Zeitungsredaktion
Don Minister A . Remmele wird uns geschrieben : Es

war vorauszusehen , daß die „Arbeiter -Zeitung auf die ihr
von mir übermittelte Berichtigung die bei ihr üblichen
Ausflüchte gebrauchen wird . Sie fragt mich, ob es Zu¬
fall fei , daß immer gerade , wenn Wahlen sind , von der Re¬
daktion der „A. -Z .

" weg Verhaftungen vorgcnommcn werden.
Es erscheint mir in der Tat kein Zufall , daß immer , wenn
Wahlen in Aussicht stehen , die „A .Z .

" von Berlin aus Ober¬
scharfmacher zur richtigen Betreibung des Wahlgeschäffs zu-
geschickt bekommt, die, weil wegen irgendwelcher Vergeben
sonst in Deutschland st eckbrieflich verfolgt , in ganz
zwangsläufiger Weise von den Fahndungsbeamten angehal¬
ten werden müssen . Die steckbriefliche Ausschrei¬
bung erfolgt in den Fahndungsblättern : weder der Justiz -
minister , noch viel weniger aber der Minister des Innern haben
sich um die in diesen Blättern ausgeschriebenen Fahndungen
versönlich zu bekümmern. Es ist Sache der unteren Justiz -
und Polizeiorgane , in eigener Zuständigkeit die siih aus der
Rechtspflege ergebenden Aufgaben zu vollziehen.

Werden die KPD . -Funktionäre nicht auf Veranlasiung
des Innenministers durch Kriminalpolizcibeamte überwacht ?,
frägt mich dann die „Arbeiterzeitung "

. Nein , auch diese Frage¬
stellung geht fehl. Es ist Sache der örtlichen Polizei¬
organe , sich um Vorgänge , die sich nicht auf dem Boden
absoluter Gesetzmäßigkeit bewegen, zu bekümmern. Um poli¬
tische Vorgänge , die sich auf gesetzlich erlaubtem Boden voll¬
ziehen, bekümmert sich die Polizei nicht . Sie hat schließlich ,
um zu der 3. Frage der „A.-Z." Stellung zu nehmen, ihr be¬
kannt gewordene Eesetzesverstöbe selbstverständlich an die
Staatsanwaltschaft weiterzuleiten und zwar nicht im beson¬
deren Auftrag des Ministers des Innern oder der Regierung ,
sondern gemäß der auf der Landes - und Reichsverfassung be¬
ruhenden Gesetzgebung und den aus letzterer erwachsenen Ver¬
ordnungen . Selbstverständlich — die „A .-Z .

" fragt
nämlich, ob bei der badischen Regierung so strenge Ressorttei-
lung bestehe , daß ein Minister nicht wisse, was der andere
tut — besteht diese strenge Arbeitsteilun g.

Sötte die „A .-Z .
" nur ein wenig Begriff von der Zwangs¬

läufigkeit , der ihr so sehr auf den Nerven liegenden Justir -
aktionen , dann würde sie zu dieser wahrhaft naiven Frage¬
stellung nicht gekommen sein . Die „A .-Z." scheint zu meinen,
die Minister eines Landes hätten nichts wichtigeres zu tun , als
sich um das Wobl und Wehe der KPD .-Funktionäre zu beküm -I
mern . Don der Konstruktion der Strafgesetzgebung, von der
Trennung zwischen Verwaltung und Rechtspflege, von de« in
der Gesetzgebung festgelegten Zuständigkeiten für die Organe
der Verwaltung und Justiz zum Vollzug der Gesetze brauchen
natürlich die Fragesteller der „A .-Z .

" nichts zu wissen . Je
weniger man von einer Sache weiß, desto gescheiter kann man
darüber reden, dachten die Heren wohl, als sie ihre Fragen
stellten.

Diese meine Antwort wolle die „A.-Z .
" hiermit nls an sie

gegeben ansehen ; vielleicht hilft dieselbe, ein überhitztes Gehirn
im Gegensatz zum „eingefrorenen " wieder zur Beruhigung zu
bringen .

"
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Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönselder
8 - Nachdruck verboten.

(Fortsetzung )
„Das ist Geschwätz . Wer sich mit ihnen einläßt , ist

verloren , sogar ganz Mächtige haben sie auf ihre Weise
kleingekriegt . So erzählte mein Großvater immer , wie es
den Pfalzgrafen von Tübingen gegangen ist , die einst
mächtiger waren und mehr Grundbesitz hatten als jetzt die
Württemberger Herzoge. Was sind sie jetzt ? Arme
Schlucker in fremder Herren Dienste ! An ihrer Stelle aber
sitzen fette , feiste Mönche zu Bebenhausen und anderswo
im Lande . Drum weg mit ihnen , heraus aus den Klöstern ,
daß sie arbeiten und schaffen muffen wie andere Men¬
schen, und sich nicht weiter von unserem Schweiß mästen .
Aber erst müssen sie ihre Schätze

'rausgeben , es ist da viel
Gold - und Silberzeug aufgespeichert, was wir gut gebrau¬
chen können."

-
„Nur nicht so hitzig, heute oder morgen wird doch

nichts draus "
, antwortete Hänslein , und Fuchslocher nickte

dazu . „Vorläufig heißt es , die Waffen gut nach Gaildorf
bringen . Die Murrhardter Bürger fürchte ich nicht, sie
neigen zu uns , aber die Limpurger Schenken sind schon
längst stutzig , und ihre Reisige treiben sich Tag und Nacht
auf den Straßen herum und paffen auf . Drum wollen
wir jetzt lieber mit Trinken und Reden aufhören , um
Kraft und Verstand für die Fahrt zu behalten . Satt sind
wir und für unterwegs haben wir genug bei uns . Ein
nüchterner Kopf ist die Hauptsache bei solchen Unterneh¬
mungen ."

„Fahrt doch lieber über Kaisersbach , als im Tal , selbst
wenn ihr zwei Nächte dazu braucht, auf den Bergen ist
es sicherer ! "

„Willst du denn nicht mit , Lambert ? " fragte Hänslein .
„Doch, doch ! Ich habe hier nur noch ein paar Kleinig¬

keiten zu erledigen , dann komme ich nach und werde euch
bald einholen .

"

„Und wie ist
's mit deinem Knecht? Kommt er mit

«der bleibt er hier ? "

„Natürlich geht er mit , er weiß Bescheid.
"

„Was wird dann aber mit deinem Weib und Kind »und mit dem Hof ? " fragte Fuchslocher ernst. „Ich ließe
sie an deiner Stelle nicht so ohne Schutz . Du weißt nicht,wie lange du fortbleibst und ob dein Knecht wieder heim
will , wenn er erst einmal im Lager gewesen ist. Die Zeit
der Bestellung kommt, da sind Männer notwendig für
Pflug und Karst .

"

»2st mir einerlei . Entweder komme ich mit Beute
jzurLck , dann ist alles gut , oder die Sache geht schief, dann
kann's mir erst recht gleichgültig sein ."

„Wie du willst . Ich meinte es nur gut ."
Die beiden Bauern nahmen Abschied von Frau

Kathrin . Sie blieb bei dem Kind sitzen und wartete auf
ihren Bruder . Der junge Gesell , dem die Lust zu kom¬
menden Abenteuern aus den Augen leuchtete , bemühte sich
redlich, ein paar Trostworte zum Abschied zu finden , und
versprach ihr , bald wieder zu kommen. Sie tat , als ob siees glaube . Dann ging auch er. Nun war die Bäuerin
-wieder allein mit dem Kind . Sie räumte den Tisch ab
und horchte nach dem Hofe . Das Kind schlummerte und
.atmete kaum. Bald vernahm sie ein paar laute Zurufeund darauf das Rollen der Wagen , das schnell in dem
Brausen des Windes vorloren ging . Nun waren sie fort .Ob Lambert auch ? Und ohne Abschied ? Fast hoffte siees , denn ihr bangte davor . Wieder herrschte tiefe Stille
in dem Raum , der ohne Waffen öder und größer als vor¬
her erschien.

•

Gespannt horchte die Bäuerin weiter , aber alles blieb
ruhig . Ihr Mann war demnach nicht zurückgeblieben.Ein Gefühl tiefen Friedens überkam sie bei dem Gedan¬
ken . Da — hörte sie recht ? Waren es nicht seine Schritte ,die über den Hof kamen? Sie hatte sich nicht geirrt , er
war es wirklich. Er hatte wohl nach Bieh und Scheuer
gesehen, oder war bei den Eltern gewesen . — Jetzt trat
er ein .

„Du weißt nun , was wir Vorhaben, und wirst darüber
schweigen, " begann er langsam mit finsterem Blick, „denn
es braucht niemand zu wissen, daß ich zu den Eingeweihten
gehöre . Dein Vater weiß Bescheid. Fragt jemand nachmir , so sage, ich sei wegen Viehkaufs unterwegs nach dem
Hallifchen ; die Richtung stimmt jedenfalls ! " .

„'s ist recht . Aber ich frage dich hoch und heilig : hastdu bei eurem Vorhaben auch an dein Kind und dein Gut
gedacht? Und warum soll Josephus durchaus mit ? Er
ist fast noch ein Bub , zum mindesten kein Mann , und ahnt
nicht, daß es dabei um Hals und Kragen gehen kann. Auchdas wilde Lagerleben ist nichts für ihn . Wenn du ihn
nicht mehr brauchst , so schicke ihn wieder zurück, damit
er auf dem Hofe hilft , denn mit der Anne allein kann ichdie Wirtschaft nicht Zusammenhalten , selbst wenn 's Ma -
riele gesund wäre ."

„Nach mir fragst du natürlich nicht. Daß es mir auchan den Kragen gehen kann, ist dir einerlei ! "
versetzteLambert lauernd .

„Red ' nicht so ! Soll ich mich vor mir und dir lächer¬
lich machen? Hast du je nach mir gefragt , wenn du etwas
vorhattest , hast du je auf mich gehört , wenn ich dich um
etwas bat oder dir etwas riet ? Bestenfalls hast du ge¬
lacht oder gar nicht geantwortet . Drum frag ich auch nicht,was du vorhast . Aber an deinem Kind und deinem ^tzut
sollst du nicht freveln , und mein Bruder ist als Knecht

"
aufdem Hofe, aber nicht zu Diensten geworben , die zum Richt¬beil oder Galgen führen . Ihr rennt alle ins Unglück,und ich verstehe den Fuchslocher nicht, der doch sonst so

verständig ist .
"

„Schweig ! Laß das unsere Sache sein ! Joseph hat ganz
freie Hand , wenn die Waffen abgeliefert sind . Will er
zurück, so halte ich ihn nicht, will er bleiben , so rede ich
ihm nicht ab . Ich glaube nur . daß er das freie Lager¬
leben dem Gang hinter dem Pflug vorziehen wird . —
Aber nun zu mir . Nicht aus übermütiger Abenteurerlust
habe ich dem Haufen zugeschworen und wage mein Leben ;
auch nicht nur um mich, dich,

's Mariele , die Anna , den
Joseph und deine Eltern , sondern zum Wöhle all der
Armen und Getretenen in Schwaben , Franken , Sachsen,
Thüringen und Tirol und wo sonst noch deutsche Bauern
unterdrückt sind , damit wir und sie es auch so gut haben
wie die Eidgenoffen drüben in der freien Schweiz . Dafür
kämpfe ich mit gegen Ritter , Pfaff und Eeldsack , aber ganz
besonders gegen die Pfaffen . Deshalb ist der Fuchslocher
bei der Sache und Hänslein und alle die anderen ernst¬
haften Männer unserer Gegend . Nur Feiglinge bleiben
am Herd sitzen . Daß ich allerdings nicht zu kurz dabei
kommen will , sondern auf Beute hoffe , leugne ich nicht.
Ob ich dabei zugrunde gehe, was schert es dich ! " Das
Blut stieg ihm vor Zorn ins Gesicht . „Doch , es geht dich
sogar viel an , denn bleibe ich , so bist du meiner ledig , was
dir nur recht sein wird . Du bist dann frei und kannst den
nehmen , auf den du schon immer brennst !"

„Lambert , hör auf ! " rief Kathrm , „das ist schlecht, das
ist gemein von dir ! Hab ich dir irgendwie das Recht zu
solchen Worten gegeben ? "

„Sei still , du weißt , wie ich
's meine . Im Herzen trägst

du ihn doch, so wahr ich hier stehe . Und kommt er, wenn
ich nicht mehr bin , so nimmst du ihn . Drum sei froh,
daß ich jetzt gehe. Hast dann wenigstens diese Hoffnung .
Wie leicht treffen Kugel , Stoß oder Schlag , wenn man
vorn in erster Reihe steht ! Dann hannst du den Mönch
ohne Scheu heiraten , denn das Entlaufen aus den Klö¬
stern ist jetzt überall im Schwung , und Nonne und Mönch
heiraten nur allzu gern . Heißt es doch, der Luther ginge
auch auf Freiersfüßen und hätte sich ein Nönnlein irgend¬
wo in Sachsen ausgesucht. Warum sollte nicht eine Wittib
auch den Ihren finden ? Dann wärt ihr ebenfalls ein
gottseliges Paar und könntet irgendwo Pfarrer und
Pfarrerin zu Ehren der neuen Lehre werden . Niemand
würde was dran finden , ihr würdet vielleicht noch hoch¬
geehrt , und sogar ich wünschte euch aus dem Grab viel
Glück zum fröhlichen Ehestand !"

„Schweig . Lambert , und verleumde deinen Bruder und
dein Weib nicht ! Nie wird Gottfried das tun , nie wird
er sein Gelübde brechen ! " rief die Bäuerin mit Tränen in
den Augen . „In Schlacht und Kampf willst du und
nimmst solchen Abschied ! Dann lieber ohne Abschied fort !
Trotzdem frage ich dich : wenn der Kampf sich lang hinzieht
und die anderen Männer dir noch folgen , was wird dann
aus uns schutzlosen Frauen und den Kindern m dem ab¬
gelegenen Waldwinkel ? Habt ihr das überlegt ? "

„Heul nicht, du weißt , cs hat keinen Zweck ! " Er
zuckte mit den Achseln. „Was aus euch wird , das ist eure
Sache . Sorgt für euch , schlagt euch durch , so gut ihr 's
könnt ! Entweder komme ich zurück als reicher , angesehe¬
ner Mann , dann ist 's gut ; oder ich komme nicht wieder ,dann ist ' s ja auch gut . dann kannst du Hochzeit mit deinem
Gottfried machen. Beides wird dir nur angenebm sein.
Bis do m magst du deine Eltern ins Haus '

nehmen , die
dir helfen können.

"

(Fortsetzung folgt .)

Mx Waldau
Zum 100. Geburtstage am 24 . März

Es wird heute immer , noch viel zu wenig ertaunt und ge¬
würdigt , daß Dichtung und Zeitgeist in engstem Zusammenhänge
miteinander stehen . Die Literaturgeschichte ist vielfach zu einem
nüchternen Schema erstarrt , über dessen Aufrechterhal¬
tung die Philologenpäpste ängstlich wachen . So gilt beispiels¬
weise Schlesien bei den zünftigen Fachgelehrten nur als Hei¬
mat des guten Martin Opitz oder des großen Eichendorff , allen¬
falls noch Gustav Frcytag , aber kaum jemals erinnern sich die
Büchernachtwächter zweier ihnen ungemein wenig sympathiscyer
Feuerköpfe , die just vor hundert fahren in der alten Oderstadt
Breslau das Licht dieser elenden Welt erblickten : Ferdinand
Lass alle und Max Waldau . Während das Gedächtnis
Laffalleö in der Arbeiterschaft unvergänglich fortlebt , ist der
Name seines dreißigjährig dahingegangenen Landsmanns und
Zeitgenossen heute schon fast vergessen . So lvenig freilich sein
Dichterruhni in unsere Zeit hinüberzuleuchtcn vermag , so hell
erstrahlt der Glanz der Persönlichkeit dieses frühvollendeten .
Adclssprosseö derer von Hauenschild , der sich den Decknamen
Waldau zulegte . Schon vor dreiviertel Jahrhunderten hatte sich
dieser Mann zu dem Bekenntnis durchgerungen : „Ich bin viel zu
sehr Aristokrat , um nicht Republikaner zu sein .

"
Die große Welle der vierziger Jahre hat in dem Dichter

den Propheten geweckt , den Rufer des schlafenden Volkes , den
« eher einer wahrhaft deutschen Zukunft . In Len Reihen der
Heine , llhland , Herwegh , Freiligrath , Hoffmann von Fallers¬
leben finden wir den « änger dieser Verse :

Die Menschen , der besten Rechte beraubt ,Sie gilts aus der Tiefe zu heben .
Vernichtung den Kasten , die ahncnbestaubtAls Sklavenvögte nur leben !
Wir brauäsen aber die Vögte nicht mehr .Wenn keine Sklaven mehr fronen . . . .

"

»Die neue Zeit wird ohne Fürsten sein "
, sagt Waldau in

einem Gedicht „ O diese Zeit "
, in dem es weiter heißt :

Es gilt , die eigne Zeit zu bauen ,
Nicht morsche Totenschädel zu befragen .Wir wollen länger nicht die PurpursündenDer krankgelogenen Völker auf uns tragen .Fort mit dem ganzen Kram der toten Zeiten ,Wir wollen für die neue Sonne streiten .Die fahle Furcht lauscht au der Threne Stufen ,Und Feigheit lehnt sich in die Purpurkisscn .« ie wissen , o , sie wissen :
Die Zeit ist um !

Und jenen auch heute noch Allzuvielen , die sich nicht von derVergangenheit losreißen und tatfroh ins Neuland der Zukunftschreiten können , ruft der feurige Republikaner zu :

Laßt schlafen die alte deutsche Schrnach ,
Laßt schlafen den alten Kaiser ,
Tie Alten werden nur älter gemach
Und werden doch nimmer weiser .

Die Bücher Waldaus liegen heute , nur noch von Bibtiotheka -
ren , Literaten und Zunftgelehrten der Wissenschaft halber gele -.
sen , in verstaubten Winkeln und sind seit Jahrzehnten nicht mehr
aufgelegt werden . Ein anschauliches , vielseitiges Bild dieses
Mannes enthält das soeben erschienene MaxWaldau - Hcft
des „Oberfchlcfiers (Verlag Priebatfch in Breslau ) , in
dem auch Genosse Friedrich Kaminsky Wesentliches über
HaldauS politische Einstellung sagt . Die deutsche Arbeiterschaft
und alle Republikaner werden den 100. Geburtstag des zukunst¬
gläubigen Vorkämpfers der deutschen Freiheit nicht vorüber -
gehcn lassen , ohne einen stillen Gruß nach seinem Tichtergrabe
tief in den oüerschlesischen Wäldern hinitberzusenden . DaS
junge Herz dieses Revolutionärs und Republikaners schlug der
künftigen , von Klassengegensätzen befreiten Gesellschaft , an die
er glaubte , wie er selbst bekannte : „ Ich weiß , das Mcnschtum
wird den Kampf beenden ..

" Alfons Hayduk .

Kunst und Wissenschaft
Eurhythmische Kunst

Vor Beginn der enrhythmischen Darbietungen im Konzert -
Haus wurde aus der antroposophischen Zeitschrift dem „ Goethe¬
mann " ein Artikel gelesen : zur Einführung in das Wesen der .
Enihpthmie Sie will keine Tanzkunst sein im modernen Sinn «
des Wortes , sondern eine rein objektive Uebertragung des Klan¬
ges in die Bewegung . Zu jedem Ton gehört eine ihm eigene
Gebärde , die die Eurhhthmie aus der durch die Jahre gewor¬
denen Verkümmerung in Klang und Wort wieder lösen will .
Tie Uebertragung der einzelnen Musikstücke, die Verdolmetschung
der Melodienlinie durch die bewegliche Körperlinie gelang auch
vortrefflich und gewährte einen hohen künstlerischen Genuß . Be¬
sonders sei die mit starker Innerlichkeit wiedergegebene Verkör -,
pcrung des Bachschen Adagios und jenes von Beethoven erwähnt .
Hier reichten die technischen Behelfe der Ausführenden einer
erschöpfenden Ausdeutung des musikalischen Vorwurfs au «.
Auch die Darbietungen der Tänzerinnen deS Mozartschen und
Tartinischen Allegros , die auch die feinsten rhythmischen Werte
der musikalischen Linie zu betonen suchten , zeugten von guter
Einfühlung . Jedoch eine noch größere Körperdisziplin und Tanz¬
technik wird zur Veredelung der jetzt schon auf beträchtlicher
Höhe stehenden Leistungen beitragen . Trotz der stark mit Licht -
nnd Farbe nesselten operierenden A u f m a ch u n g war
die Uebertragung einzelner Dichtungen lveniger gelungen . Sie
erinnerte an Gemälde bildender Künstler , die durch Nebeneinan¬
dersetzen von Farben die Netzhaut des Beschauenden reizen und
ans Inhalt weniger Wert legen . Ebenso wurde man durch den
wenig wohlklingenden stark skandierende » Vortrag der Gedichte
und die Uebertragung des Klanges in Bewegung vollständig vom
Jrchalt der Werke abgelenkt . ES fragt sich nun , ob das , was
in der Malerei berechtigt ist und teilweise sogar gefordert wird ,
sich auch der Dichter gefallen lassen muß . Jedenfalls kann matt
darin mit dem antroposophischen Artikelschreiüer einverstanden
sein , daß der enrhythmischen Kunst ein tveiteS Feld der Betäti¬
gung offcnstcht . Sr ,•

Bad . Landcsthcatcr . Herrn Slaatskapellmeister Lorentzwurde die uachgesuchte Entlassung aus dem Verbände des Lan -
dcstheaterS bewilligt . Er scheidet am 1 . September d. Js . aus .

Landesverein Badische Heimat . Die Landesversammlungder Badischen Heimat findet vom 16.—18. Mai 1926 in Pforz¬heim statt . Stadtverwaltung und Ortsgruppe sind in überaus
anerkennenswerter Weise bereits mit den Vorbereitungen be¬
schäftigt . Die Stadt Pforzheim wird Emil Götts „ Edelwild "
aus diesem Anlaß aufführen lassen , die Ortsgruppe wird eine
Heimatfeier den Teilnehmern geben , bei der u . a . HermannEris Buffe über den badischen Dichter Emil Strauß sprechenwird . Besichtigungen des neuen Reuchlin -Museums , der stän¬
digen Musterausstellung sowie Pforzheiiner Industriebetriebe
sind vorgesehen . Ter Montag führt die Gäste nach Königsbach
und Stein , und beschlossen wird die Tagung mit großzügigeiit
Heimatabend in Turlach . Privatquartiere werden zur Verfü¬
gung gestellt .

Literatur
Sänttliche hier verzeichncten Bücher sind durch die Volksbuch-

Handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen .
Tie netteste Nummer der „I . Z ." brittgt aus dent Leben

und aus den Gebräuchen Indiens einige wuudervolle Aufnah¬men . — Der politischen Leserschaft zugedacht find die interessan -,ten Bilder des tschechischen Präsidenten Masaryk und die
neueste Pariser Aufnahme Ehamberlains . Einen Ab¬
stecher itach Jtaliett stellt der Schiefe Turm von Pisa dar . Wie -
derum sehr dankbar nimmt der aufmcrksainc Leser die guten
Romantextc entgegen . In summa , die „ I . Z .

" hält in allen
Punkten , wosfie verspricht , und sie verspricht nur das Beste . —
Abonnementsprets Mk . 2 .60 im Vierteljahr , Einzelnummer 2»
Pfg . Verlag Rtngier u . Co ., Stuttgart .

Witz und Humor
Ein notwendiger Antrag . Der Reichstag lvolle beschließen ,cineit Untersitchungsansschuß einzusetzen , der zu untersuchenhat , ob die Arbeitsweise der bestehenden Untersuchungsausschüssenicht untersucht zu werden verdient .
Der Kalauer . „ Weißt du , was ein Kalatier ist ? — „ Na ? "

— „Stresemann ! " — „ Wieso denn ? — „ Wieso denn ! Ochse ! "
— „ Aber ein Kalauer ist dock, ein schlechter Witz"

. — „ Na also ! "
«.Aus dem republikanischen Witzblatt „ Lachen littks " .)

- ^ « . vv »vuu . « uv UlUXX.giUleitle gemeingefährliche Presst . Die Kriegshetzer hüben unddrüben arbeiten sich in dst Hände , wie nach cinein stillen Ileber -
einkommen . Deshalb mußle auch der « chutz der Völker gegendie drohende Brandstiftung international organisiert werden .In dent festen Willen zu dieser Abwehr werde » sich dst angeblichcn „ Erbfeinde " kameradschaftlich vereinen und eine Verstän¬digung vorbereiten , die nur Verbrecher oder Narren bekämpfenkönnen .

- deutsche Demokratie hat »och einen schwie-ngen , steilen Weg d -s zum , G -psel ihrer Ziele . Aber tein Kai -, er . auch wen » er kriegslustiger als Wilhelm II wäre , köuutewagen , gegen den Willen feines Volkes den europäischen Frie¬den zu brechen . °
^c ‘ ” e Träumer und nicht „ ohnmächtig "

, wenn wirdie Vernunft und das Kulturgew ssen der Massen wecken und
ÄS

’** ^ u' dttheiten bedien , baf bic Äe
"

üst« me Politik der § re »ndschaft re,f sind . Ludwig Frank ,
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 25. März

Geschichtskalender
35 . März . fiDer Dichter Novalis (v. Hardenberg) in

Weitzenfels. — 1872 Bebel u . Liebknecht erhielten iin Leipziger
HochverratSprozeh2 Jahre Festung . — 1907 '(Der Chirurg Ernst
v . Bergmann m Wiesbaden.

partemachrichteri des Soz . Vereins Karlsruhe
Die Bezirksobleute , die noch nicht im Besitze von B o r -

verkaufskarten sind , werden ersucht , dieselben im Laufe

des heutigen Tages bei Een . Lang , Kaiserstr . 46 , abzuholen .

Das Material zur Reichsvrästdentenwahl wird den Obleuten

der Stadt - sowie Vorstadtbezirken in den nächsten Tagen ru-

gchen. Es wird um beschleunigte Angabe der Lokale an Een .

Lang erbeten , wo das Material abgeliefert werden soll.

Sozialdcm . Biirgerausschußsraktion. Heute Mittwoch abend

8 Uhr : int kleinen Rathaussaal Fraktion ssitzung . Jedes
'Fraktionsniitglied hat zu erscheinen .

Bezirk Mühlburg . Heute abend 8 Uhr im „Rheinkanal"

.BezirksVersammlung . Der Referent , Gen . Dr . Leh -

m a n n behandelt das Thema „Die Sozialisierungsversuche ,n

Oesterreich"
. Das aktuelle Thema verlangt vollzähliges Erschei¬

nen sämtlicher Parteigenossen . Polksfreundleser willkommen , be-

sonders die Jugend . „ r r „ .
Die B e r t r a u e n s I e u t e wollen sich schon um 7 Uhr rm

Lokal einfinden.
Jungsozialisten. Heute Zusammenkunft im Jugendheim.

Jungg „TN r e kwird das Thema Thema behandeln : „Bürger¬

liche Jugendbewegung und Jungjozialisten."

Frauenversammlung
Am Donnerstag abend 8 Uhr findet in der „GambrinuS -

halle" eine - F r a u e n v e r s a m m l u n g statt. Genosse Land-

tagsabg R . Haebler spricht über „Die drohende Schulreak¬
tion im Reich und in Baden " . Da das Thema von besonderem
Interesse für die Frauen ist, wird ein zahlreicher Besuch er¬

wartet . Auch Polksfreundleser sind zu dieser Versammlung
freundlichst eingeladen.

Die Antwort aus das schofle Benehmen Karlsruher
Bürger am Reichsbannertage

Das .geradezu herausfordernde Verhalten des größten
Terlsldes Karlsruher Bürgertums anläßlich des Reichs -

bannertages , nämlich die Nichtbeslaggung der Häuser, hat

nicht nur bei den hiesigen Republikanern. sondern erst

recht bei den auswärtigen Gästen größtes Befremden aus -

gelöst. Karlsruhe hat sich dadurch als Fcststadt ein schlech -

tes Zeugnis ausgestellt und das brüske unfreundliche Ver-

halten des Bürgertums war nicht dazu angetan , weitere

Festlichkeiten in der Landeshauptstadt abbalten zu lassen.
Ter Erfolg des hiesigen Spießertums ist der, daß setzt schon
Stimmen laut werden, das im Juli ds . Is . geplante
Arbcitcrsängerfcst nicht , wie vorgesehen in Karlsruhe , son¬
dern in einer anderen Stadt abhalten zu lassen. So nahm
der Arbeitcrgcsangvcrein Ettlingen in seiner letzten Ver¬

sammlung folgenden aus der Mitte der Versammlung ge¬
stellten Antrag einstimmig an :

„Der Arbeiter -Gesangverein „Eintracht" Ettlingen bean.

tragt das Südwestdeutsche Arbeitersängerfest nicht in Karlsruhe

abzuhalten . Das Verhalten eines große» Teiles der Karlsruhe -.

Einwohnerschaft anläßlich des republikanischen Tages in Karls¬

ruhe wird in weiten Kreisen der Arbeiterschaft als Beleidigung
und Provozierung ausgesatzt . Es ist nicht das erstemal, daß
weite Kreise des Karlsruher Bürgertum ? die Feste der Arbeiter¬

schaft nicht in gebührendem Maße würdigten."

Soweit der Antrag . Er redet eine deutliche Sprache,
er zeigt aber auch, daß die Ettlinaer Arbeitersänger etwas
puf Arbeiterehre halten . Die Karlsruher Bürgerschaft, ins -

besondere der Kaiserstraße, hat durch ihr unpatriotisches,
unfreundliches und beleidigendes Benehmen, durch ihre
.Ignorierung des Reichsbannertages bewirkt , daß die Lan¬
deshauptstadt in einen schlechten Ruf als Feststadt gekom¬
men ist. Die hiesige Spießerlvelt bat aber auch den Be¬
strebungen des ' Verkehrsvereins, Festlichkeiten und Tagun¬
gen nach Karlsruhe zu bringen, direkt entgegengearbeitet,
cs hat bQvirkt , daß die Arbeiterschaft nicht gewillt ist, ihre
Feste nach Karlsruhe zu verlegen. Die Geschädigten sind
vor allem die Geschäftsleute , darunter allerdings Geschäfts¬
inhaber , welche den Reichsbannertaa ebenfalls .

ignoriert
haben. Vielleicht kommt diesen zum Bewußtsein, wie sie
sich selbst geschadet haben , denn es kann ihnen doch nicht
gleichgültig sein , ob mindestens 10000 Arbeitersänger nach
hirher kommen oder nicht.

‘ In Spießerkreisen und ihrem
Schützling „Badische Presse " unterschätzt man eben
die Macht der Arbeiterschaft als organisatorischer Faktor
imd glaubt deshalb, alle Vereinigungen , die nicht schwarz -

iweiß -rot gefärbt , aber dafür staatstreu sind , mißachten und '

beleidigen zu können . Das Ettlinger Beispiel -redet aber
eine andere Sprache.

Uebrigens hat neben der „Badischen Presse"
, welche das

beleidigende Verhalten der Karlsruher Bürgerschaft am
Reichsbannertage in Schub genommen und verteidigt hatte,
auch aus der Eselswiese des „K arlSruberTagblatt "

ein Leser dieses Blattes gegen die Beflaggung der öffent¬
lichen Gebäude gewettert. Die arbeitende Bevölkerung
.wird gut tun , sich auch das Verhalten der „ Badischen Presse "

und des „Karlsr . Tagbl ." zu merken und die Konsequenz
ziehen , ein Beispiel an den Ettlingern Arbeitersängern zu
nehmen, die auch noch eine Arbeiterehre besitzen im Gegen¬
satz zu den vielen Arbeitern , Angestellten und Beainten in
Karlsruhe , die sich von diesen beiden Blättern beleidigen
lassen und solche Beleidigungen mit ihrem lauer verdienten
Gelde in Form des Abonnemcntsgeldes für diese reaktio¬
nären Zeitungen noch bezahlen . Ist das vielleicht Ar¬
beiterehre?

Ausstellung von Arbeiten der städtischen
Knaben -Handarbeitsschule

. Das erste Mal wieder seit Kriegsausbruch tritt die Städt .
Knäbcnhandarbeitsjchule , inwelcher im laufenden Schuljahr et¬

wa 2000 Schüler von der . Volksschule und den höheren Lehran¬
stalten unterrichtet werden, an die . Oeffentlichkeit , um eine
Uebersicht zu geben , wie weit sich nach den Störungen während
des Krieges und der Nachkriegszeit das schon vor dem Krieg
sehr beliebte Unterrichtsfach wieder erholt hat und welche Ziele
die Knabenhandarbeitsschnle besonders unter dem Gesichtswinkel
der neuzeitlich angestrebten Reformen am dem Gebiete des
Schulwesens verfolgt.

Es kamen deshalb zur Ausstellung : 1 . Schülerarbeiten in
Modellieren, Pappen , Büchbinden, Holz-, Metall , und Schnitz¬
arbeiten . 2. Die Arbeiten der zu einer ständigen Einrichtung
gewordenen LehrerauSbilüungs - und Weiterbildungskurse . 3.
Arbeiten, welche im Zusammenhang mit dem Gesamtschulbetrieb
stehen (Lehrmittel ) .- 4 . Schülerarbeiten der Hilfsschule im
Sinne der Arbeitsschule.

Zugleich soll die Ausstellung auch Anregung dazu geben,
den KnäbenhandarbeitSunterricht so auszubanen , daß er wo¬
möglich allen Schülern zugute kommt , damit unsere männliche
Jugend durch Ausbildung der technischen Fähigkeiten für die
hohen Anforderungen des werktätigen Lebens ausgerüstet werde.
Der Besuch der Ausstellung kann somit allen interessierten
Kreisen, besonders den Eltern wärmstens empfohlen »oerden.

Die Ausstellung findet in der Turnhalle der Gartenstratz-
schule, Ecke der Karl - und Gartenstratze , von Donnerstag , den
26 . März bis Montag , den 30. März statt und ist geöffnet:
« onu- und Werktag von 11— l Uhr und 3—6 Uhr.

% ie RMsprWentellMhl
will die Reaktion benützen, um zu einem Schlag gegen
die Republik auszuholen . Die Republik steht also in Ge¬

fahr . Da heißt es für alle Republikaner , auf dem Posten

zu fein . Bor allem müssen die Versammlungen einen

guten Besuch aufweisen , um den Gegnern zu zeigen, daß
die Republikaner auf dem Damme sind .

Am nächsten Samstag abend 8 Uhr findet im

großen F e st h a l l e fa a l eine

öffenll. WWerversMNllW
statt. Als Redner ist

Gen. Dr. Kraus-Mannheim
vorgesehen . Unzweifelhaft wird dies ein interessanter
politischer Abend werden , da der Referent als ausgezeich¬
neter Redner bekannt ist.

Republilaner, erscheint in Raffen!
Vorverkaufskarten find zu haben bei Zigarrenhaus

Topp er , Volksbuchhandlung , Adlerstr. 43, E x-

pedition „Volk - freund ". „Friedrich - Hof "

und Friseurgeschäft Kurz . Morgenstraße . Die « er.

traueuslente sowie Großbetriebe sind ebenfalls mit Kar¬

te« versehen . Karten im Vorverkauf 3v Pfg „ an der

Abendkasse 5V Psg .

•

ep. Sitzung de« Evang. kftcheilgemeindeauSschuffeS . Am
20. März , abendsum 6 Uhr, versammelten sich die Mitglieder
des Evang . Kirchengemeindeausschussesin der kleinen Kirche

zu einer Sitzung. Der Vorsitzende Kirchenrat Fischer eröff-

nete sie mit Gebet. Dann gedachte er des verstorbenen Reichs¬
präsidenten Eb e r t , der verstorbenen Kirchenültesten und der

verstorbenen Änsschnßmitglieder mit anerkennenden und ehren¬
den Worten . Die Versammelten erhoben sich zur Ehrung der

Verstorbenen vo» ihren Sitzen . — Die erste Vorlage — Bescheid
zur Rechnung 1921/22 wurde nach kurzen einleitenden Worten
des Kirchenältesten

' Krön lein debattelos und zustimmend
erledigt. — Von besonderer Wichtigkeit sind die Vorlagen des

Kirchengemeini>crats , welche die Erwerbung eines Bauplatzes,
Ecke Haitzinger- und Senbertsträtze und die Aufnahme von

Darlehen zur Erstellung eines Pfarrhauses für die GotteSauer-

pfarrei betreffen. Darüber referierte Kirchenältester Jacob ,
der sich, wie der Vorsitzende yervorhob, um diese Sache sehr be¬

müht hat . Er schilderte , wie der Versuch , ein geeignetes Haus

zu erwerben, gescheitert ist, daß die Finanzlage der Kirchen -

gemeinde zur Zeit eine günstige zu nennen ist, sodatz sich das

Bauprojekt woht vertreten lasse ; die Erwerbung des Bauplatzes
und die Aufnahnie der Darlehen könne zu günstigen Beding¬
ungen erfolgen. Unter hervorragenden hiesigen Baufirmen
soll ein engerer Wettbewerb stattfinden . Der Referent bean¬

tragte die Genehmigung der Vorlage . Ausschntzmitglied
Klein verlangte, datz in stärkerer Weise das Sparfhstem bei
der Ausführung angewendet werde . Nachdem der Referent
nachgewicfen batte , datz in weitgehender Weife das Sparsystem
berücksichtigt wurde und werden soll, wurden beide Vorlagen
zusammen mit allen gegen 2 Stimmen genehmigt. — Zuletzt
wurden für „die Kirchenältesten Kaiser und für den von hier
weggezogenen ältesten Staatsrat Weingärtner Ersatzwah¬
len vorgenommen.

- Gewählt wurden Oberrechnungsrat Bürk -
Irn und Oberregiernngsrat May . Der Vorsitzende schloß um
7 Uhr Re Sitzung mit Gehet.

Rmlheim
Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im „Schwanen"

eine
öffentliche Volksversammlung

statt . Een . Stenz - Karlsruhe wird über „Die Reichs -
prSsidentenwahl " referieren .

An alle Wahlberechtigten , Frauen wie Männer, ergeht
der Avvell , vollzählig zu erscheinen. Eenoffen , bringt auch
eure Frauen unft

( : ) Das Solinger Stahlwarcnhaus Ernst Kratz , Waldsttatze,
gegenüber der „Hos"apotheke , zeigt gegenwärtig in einem seiner
Schaufenster eine schöne Rasiermesserausstellung der bekannten
Marke Tückmar . Die Messer sind zum großen Teil mit
kunstvoll verzierten

' und geschnitzten Heften versehen.
Wikel und Palnnge » im Lichtbild . In der jetzigen Jahres¬

zeit machen sich die verschiedensten Erkältungs - und Infektions¬
krankheiten, Grippe , besonders deutlich bemerkbar. Da wird

nun gerade im sogenannten Hausgebrauch vielfach planlos
darauf losgewickelt , ohne sich klar zu sein über das Wesen urch
die Wirkung des Wickels auf den Organismus . Aber auch bei
Ausführung ärztlich verordneter Wickel werden infolge UnlennK
nis in der Handhabung vielfach schwerste Fehler begangen, da.
mit nicht selten der ganze Erfolg vereitelt . Deshalb ist es ohne
Zweifel zu begrüßen, daß im Rahmen des zur Zeit stattfinden¬
den Vortragszyklus über die Kneippkuren ein Abend ausschließ¬
lich dem Wesen und der Wirkung der Wickel gewidmet ist. An
Hand einer Reihe herrlicher Lichtbilder wird die praktische An¬
wendung der verschiedensten Wickelarten gezeigt . Möge daher,
niemand versäumen, diesen äußerst lehrreichen Zyklusabend,
der am Donnerstag , den 26. März 1925 im kleinen Festhalle,
saal, Eingang östliche Seite , stattfindet , zu besuchen. Besonders

'
,

unsere Frauei » und Mütter sind herzlichst dazu eingeladen.,
Näheres siehe im Inseratenteil .

( : ) Die erste Lichtreklame auf weite Entfernung fa Karl». ,
ruhe . Dem von Maxau und Knielingen abends mit der

'
Bahn

Kommenden bietet sich ein eigenartiges Bild . Schon von weitem ,
sieht er in der Richtung Daxlanden einen auftauchenden und
nach kurzer Zeit wieder verschwindenden Lichtreflex , bei dem
man bei Näherkommen den Namen „Pfannkuch" herausbuch¬
stabiert . In überaus sinnreicher Weise wurde hier dir Beleuch¬
tungstechnik der Reklame nutzbar gemacht. Wohl ist diese Art
Reklame in anderen Großstädten bekannt, indes hatte man
auf eine Entfernung, wie sie hier in Frage kam , nojij wenig-
Erfahrung gesammelt . Es bedurfte daher langer Vorberei¬
tungen und Proben , ehe man di« richtige Beleuchtungsart her»
ausgesunden hatte . Die Buchstaben flammen nacheinander auf,
bleiben stehen, bis das ganz« Wort geschrieben ist, darnach der.
schwindet dasselbe , um von Neuem aufzuflammen und nach
kurzer Zeit wieder zu verlöschen. Hierauf wiederholt sich der
Vorgang. Es gewährt einen eigenartigen Anblick, wenn in der
Dunkelheit das voll geschriebene Wort wi« ein stammend^
Fanal aufleuchtet . Den besten Eindruck hat der Beschauer vom
AuSgang Mühlburg her auf der Honsellftratze stehend; das auf.
flammende und verlöschende Wort begleitet ihn der Straüxn.
bahn entlang bis zum Rheinhafen . Die Lichtreklame brmmt
von abends 7 bis morgens 7 Uhr, die ganze Nacht hindurch.
Nicht lange mehr und diese Lichtreklame auf weite Entfernung
wird — wie in anderen Großstädten — auch über Karlsruhe
nach verschiedenen Seiten hin ihren hellen Schein werfen.

Richtigstellung . Im letzten Absatz des Arttkels JBotfdjIüge
zur Ausgestaltung des Karlsruher BolkSschulwefenS" in unserer
Montag-Nummer ist von Berufstätigkeit die Rede . Eg muß
jedoch heißen „Berufstüchtigkeit ", wa» hiermit richtiggestellt sei.

Kaffee Bauer. Der stetige Besuch der Mittwoch-Koüzert«
beweist , daß KapellmeisterDolezel bei der Aufstellung deriPro-
gramme auf dem richtigen Weg ist. Auch am heutigen Abend
kommt wieder ein künstlerisch hochstehendes Programm zu«
Vortag. (Siehe die Anzeige.)

Aus den Vororten
Daxlanden. Am Freitag, den 27 ., abends 8 Uhr, findet im

Gasthaus zur „Linde " eine öffentliche Wähler »«rsammlung statt.
Gen. Landtagsabgeordneter Graf aus Pforzheim wird über
di« Reichspräsidentenwahl sprechen. ES ist Pflicht aller Wähler ,
insbesondere unserer Genoffen , i» diese Versammlung zu
kommen.

Daxlanden. Das am vergangene » Sonntag in der Fest¬
halle zu Daxlanden von der Bereinigung der Kriegsbeschädigte».
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen e. L . zugunsten
bedürftiger Mitglieder dieser Organisation vevanstaltete Wohl-
täligkeitskonzert hatte sich besonders aus Arbeiterkreisen «ine»
guten Besucher zu erfreuen. Der erste Vorsitzende Kamerad
K l u m p p gedachte in beredten Worten dem in schwerster 8*tt
des deutschen Volkes an die verantwortlichste Stelle de» iri¬

schen Reiches gestellten Reichspräsidenten Herrn Friedrich
Ebert , der uns leider allzufrüh durch den Tod entriffen worden

sei . Präsident Ebert war nicht nur ein treuer Sohn de » Volke»,
sondern ein echter Volksmann u. «in aufrichtiger Patriot. Ste¬

hend wurde sodann da» Lied gesungen : . Ich hatt «inen Ka.
meraden , einen bessern findst du nitt —", Fräulein Else
Rückert -KarlSruhe sprach sodann den tiefergreifenden Prolog:
„Die heilige Allianz der Völker" von Beranger. Während nun
der Brbeitermusikverein Daxlanden in musikalischer Beziehung
von seinem großen Können Zeugnis ablegte , blieb e» dem weit
bekannten Mannergesangverein der Nähmaschineubauer „Jun¬
ker und Ruh " Karlsruhe Vorbehalten, durch seine in stimmungs¬
voller Weise vorgetragenen Chöre, dem Konzert die richtige
Weihe zu geben , die durch verschiedene erhebende und heitere
Rezitationen von Fräulein Else Rückert noch gefördert wurde .
Herzliche Dankesworte an die Mitwirkenden di« in dankbarer
Weise unentgeltlich ihr ganzes Können in den guten Dienst
der armen Kriegsopfer gestellt, schloffen die das in jeder Bezie¬
hung harmonisch verlaufene Konzert . Fr.

Briefkasten her Redaktion
I . H., Durlach. Gegen das Gebühren der Kaff« kann nicht?

eingeweudet werden. Uebrigens sind Banken, deren Geschäfts¬
betrieb im Gegensatz zu denjenigen der Gemeindesparkaffen ein

bankntäßiger war, zur Aufwertung nicht verpflichtet. Auch be¬

züglich der Lebensversicherung läßt sich nichts anfongen . Ver¬

schiedene Versicherungen rechnen bei Weiterversicherung «inen
kleinen Prozentsatz der bezahlten Prämien gn.

Wohnungsnot . Hierüber besteht zurzeit gar nichts be¬

stimmtes.
E . B . Verein. Ja , die? ist zulässig.
(9. M . 196. Wenn das Grundstück an der Straße liegt,

muß die Urnzäunung etwas nach innen erfolgen, ebenso wenn
ein Bretterzaun errichtet wird, da dieser Schatten auf das Nach¬
bargrundstück wirft . In allen anderen Fällen können Sie der
Grenze nach einzäuncn .

Einer für Biele. Wir haben Ihre Beschwerden einem un¬
serer Etadträt « übergeben, der sie an geeigneter Stelle zur
Sprache bringen wird.

H . in K . Wenn der Erbe , der das Haus empfangen hat,
die Bedingungen, unter denen es ihm die Erblasser zugeschrie¬
ben haben, nicht einhält , so müssen die anderen Erben gericht¬
liche Auseinandersetzung beantragen . Dasselbe trifft auch zu
bezüglich der Erben , die von den Eltern schon einen Vorempfang
erhalten haben. Eine Einigung ließe sich zwar dadurch erzielen,
daß der Goldwert der erhaltenen Papiermark in Ansatz gebracht
wird, sowie ein angemessener Prozentsatz von jenem Tage ab,
bis zur Auseinandersetzung. Sollte Ihnen diese Auskunft nicht
genügen, so wollen Sie sich persönlich an das Arbeiter-Sekreta¬
riat , Sofienstraße 74 hier, wenden. Sprechstunden täglich von
3 bi? 6 Uhr, mit Ausnahme des Samstag .

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt der bekannten
Zeitschrift „Stein der Weisen" aus dem Verlage Heinr . Schrö¬
der, Berlin N .W . 6 bei . Diese Zeitschrift bietet mit ihrem 14-
tägigen Erscheinen, zum Preise von 30 Psg . ins Haus geliefert,
einLn interessanten Stoff aus allen Wissensgebieten. Das beson¬
dere Arbeitsgebiet umfaßt Astronomie, Physik , Meteorologie,
Chemie, Anthropologie, Kulturgeschichte , Geographie, Geologie,
Mineralogie , Zoologie , Botanik, Medizin, Technik . Gesammelte
Jahrgänge bilden eine Fundgrube des Wissens. Es dürfte sich
daher ein Abonnement lohnen. Bisher sind 8 Hefte erschienen .
Nene Abonnenten können Nachlieferungen der bisher erschiene¬
nen Hefte erhalten . 2091

k •
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Karlsruher polizeiderlcht vom 25. Mrz
Unfall . Am 24. März abends gegen 7 Uhr wurde beim

Viondellplatz ein 24 Jahre alter Hausbursch von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren , zu Boden geworfen und lebens¬
gefährlich verletzt. Er wurde in bewußtlosem Zustand vom
Autoführer selbst in das städtische Krankenhaus verbracht.

Zusammenstoß. Beim Einbiegen von der Kutzmaul- in die
Moltkestratze stieß gestern nachmittag ein Lastkraftwagen mit
einem Straßenbahnwagen zusammen, wobei beide Wagen leicht
beschädigt wurden . Der Lastkraftwagen wurde auf den Geh¬
weg geschoben, wobei er einen kleinen Baum entwurzelte . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden.

Festgenommen wurden : Ein Fuhrmann von Duisburg , der
vom Amtsgericht Duisburg wegen Betrugs gesucht wurde , ein
Taglöhner von Straßburg wegen unerlaubten Waffentragens ,
3 Personen wegen Vergehens gegen die Patzbestimmungen , fer¬
ner 23 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand¬
lungen .

Valuta
nach dein Berliner Geldkurs vom 24. März . In Auszahlung :
Belgien 21 .335 M per 100 belg. Fr . Holland 187.39 M per 100
holl . Gulden . Spanien 59.83 Jl per 100 Pes . Schweiz 80.88 Jl
per 100 schw . Fr . Italien 17.08 M per 100 Lire . England
20 .057 M ver 1 Pfd . Sterl . Schweden 113.05 M per 100 Kronen .
Frankreich 21 .97 Jl per 100 franz . Fr . Oesterreich 59.13 M
der 100 000 Kronen . Neuyork 4. 196 Jl per 1 Dollar . Slovakei
5 .809 M per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 26. März : Meist trüb , vereinzelt Niederschläge,
Temperatur wenig verändert .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 30, gef . 2, Kehl 150, Maxau 319, gef . 2,

Mannheim 228, gef . 7 Zentimeter .

Sagenschieß-prozeß
16 . Verhandlungstag .

Die Plaidoyers .
Bevor am Dienstag in die Plaidoyers im Hagenfchießprozeß

eingetreten wurde , hörte das Gericht nochmals die SackMerstän-
digen Kunkel und Gehorsam über einige von Honnef für das
Bagenfchießunternehmen gemachte Lieferungen und über die
Preise dazu , worauf anschließend die Frau des Angeklagten
Abele über die Beziehungen ihres Mannes zu Honnef vernom -
men wurde . — Die Zeugin Frau Hedwig Abele sagte unter an¬
derem auö : zweimal habe Honnef von ihrem Mann Geld ge¬
liehen , sie könne aber nicht mehr genau sagen , wann die betref¬
fenden Beträge zurückbezahlt worden seien . Ihr Mann habe
schon an Weihnachten 1919 den Wunsch geäußert , aus der Siede¬
lungsbank auszutreten , weil ihm verschiedenes nicht mehr ge¬
patzt habe. — Dann wurde die Beweisaufnahme geschlossen .

Staatsanwalt Dr . Geißler
erhielt zunächst das Wort und wies darauf hin , daß die drei¬
wöchige Beweisaufnahme kein erfreuliches Bild gezeigt habe.
Er sei weit entfernt davon , die Schuld an dem Zusammenbruch
des Hagenschießunternehmens den Angeklagten allein zuzuschie-
ben. Der Zeuge Weiterer sei allein aus dem Zusammenbruch
rein hervorgegangen . Unverständlich sei eS. wie man einen
Idealisten in der Person des Dr . Kampffmrher zum Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrats der Siedelungs - und Landbank bestellen
konnte. ES ist anierlkanisch bewirtschaftet worden , ohne aber
das amerikanische Geld in Häriden zu haben. Auch der Auf¬
sichtsrat hat seine Pflicht nicht imurer getaii . Können sich die

Mittwoch , de« 25. März 1925
Angeklagten darauf berufen , daß die an erster Stelle verant¬
wortlichen Personen ihrer Aufgabe nicht gewachsen gewesen
seien ? Diese Frage muß ich von vornherein verneinen . Ich
sehe darin nicht einen strafmildernden , sondern einen strafver¬
schärfenden Grund , denn wer seine Kenntnis dazu benützt, um
eine geschäftsungewandte Person ausznnützen , ist weit mehr
strafbar als ein anderer . .

In seinen folgenden Ausführungen ging nun der Staats¬
anwalt auf die einzelnen Anklagen ein . Was Abele betreffe , so
sei dieser nichts anderes als ein bezahlter Agent des Angeklagten
Honnef gewesen , der von diesem Schmiergelder eingesteckt habe.
Der Staatsanwalt beleuchtete näher die einzelnen Anklage¬
punkte und betonte dabei, daß Honnef dem Abele nicht ein
Darlehen , wie es die Angeklagten hinstellen wollen , sondern
Schmiergelder gegeben habe, sodaß eine starke Verschleierung
vorliege . Auch bezüglich der Anklage wegen Verleitung zum
Meineid müsse das Gericht zu einer Verurteilung Abeles kom¬
men . Einen genauen Antrag über das Strafausniaß werde er,
der Staatsanwalt , noch fassen.

Bezüglich des Angeklagten Grieger beantragte der Staats¬
anwalt wegen Annahme von Bestechungsgeldern eine Gefäng¬
nisstrafe von nicht unter 1 Jahr und für die Untreue 3 Mo¬
nate Gefängnis . Es sei erwiesen , daß sich der Angeklagte Gkie-
ger nicht allein von Honnef , sondern auch von anderen Firmen
habe Schmiergelder zahlen lassen.

Hinsichtlich des Angeklagten Würtenberger hielt der Staats¬
anwalt seine Anklage nicht in vollem Umfang aufrecht. W . sei
ein willenloses Werkzeug in den Händen Honnefs gewesen . Die
Anklage wegen Bestechung müsse unbedingt aufrecht erhalten
und W. in diesem Falle verurteilt werden .

Was den Angeklagten Deter anbelange , so müsse der Staats¬
anwalt seine Anklage in vollem Umfang aufrecht erhalten .
Deter habe seine Stellung beim Reichsverwertungsamt miß¬
braucht und dem Angeklagten Honnef Mitteilungen gemacht.,
die er nicht machen durfte . Eine mehrmonatige Gefängnisstrafe
sei notwendig .

In der ' um 4 Uhr wieder aufgenommenen Beratung setzte
Staatsanwalt Dr . Geißler sein Plaidoyer mit der Begründung
der Anklage gegen Honnef fort . _

Er führte aus : Honnef habe
durch Bestechung einzelner Angestellten der Siedelungsbank in
ein Abhängigkeitsverhältnis zu ihm gebracht und habe keine Ge¬
legenheit Vorbeigehen lassen, die Bank übers Ohr zu hauen .

.Sein Verhalten sei schamlos und gewissenlos gewesen , das
schließlich zum Zusammenbruch der SiedelungSbank hätte füh¬
ren müssen. Hier könne nur eine Gefängnisstrafe von mehre¬
ren Jahren in Frage kommen.

Sodann wandte sich der Staatsanwalt der Anklage gegen
den Landtagsabgeordneten Mager zu , dem er gröbliche Ver¬
letzung feiner Aügeordnctenpflicht und Unglaubwnrdigkeit vor¬
werfen rnüsse . Mager habe tatsächlich den vertraulich zu behau-
üelnden Landtagsbericht seinem Freunde Honnef geschickt, in
deffen Diensten er damals stand. Dr . Geißler hält die Anklage
wegen Begünstigung im . vollen Umfange aufrecht und beantragte
mehrere Wochen Gefängnis für Mager .

Rechtsanwalt Dr . Richard Haas , der Verteidiger von Abele ,
führte unter anderem ans : Es ist nicht richtig, daß auf dem
Hagenschieß nichts geleistet worden sei. Als die Liquidation er¬
folgte , sei auf dem Hagenschieß schon eine außerordentliche Ar¬
beit vollbracht Ivorden. Die Anklage gegen Abele hinsichtlich der
Schmiergelder wie auch des Meineids weist der Verteidiger als
unbegründet zurück und plädiert auf Freisprechung des Ange¬
klagten Abele.

Schluß A8 Uhr. Fortsetzung der Verhandlung Mittwoch
vormittag 8 Uhr.

Kleine badische Chronik
* Weinhctm . Ein grober Fall von Untreue ereignete sich

bei der hiesigen Kammfabrik Fuchs u. Eo. Wegen Untreue uud

Diebstahls und wegen Hehlerei wurde die bei diesem Werk be¬
schäftigten Werkmeister Ludw . B o h r m a n n und der Kamm¬
macher Johann S P r i n g m a n n von hier verhaftet . Spring¬
mann , der früher bei der Fuchsschcn Fabrik beschäftigt war , hatte
sich selbst eine kleine Werkstatt eingerichtet , Bohrmann , dem seine .
Stellung zum 1 . April gekündigt war , beabsichtigte, sich mit
Springmann geschäftlich zu vereinigen und benutzte noch die-
Gelegenheit , um Rohr- und Betriebsmaterialien , Halbfabrikate
und Fertigfabrikate zu seinem künftigen Kompagnon zu schmug- ,
geln . Die beiden hatten dann die Dreistigkeit , die gestohlene
Ware zu offerieren . Die beiden Verhafteten stehen im Altev
von 30 Jahren .

* Hausach. Ein schweres Unglück ereignete sich hier
am Freitag abend . Als der Dorfbaner Florian Gutmann
nach dem Städtchen fahren wollte und im Begriff war , aufzu¬
steigen , verfehlte er den Tritt und wurde mehrere 100 Meter
weit geschleift, sodaß er eine schwere Gehirnerschütterung davon¬
trug . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist Gut -
inann seinen schweren Verletzungen erlegen . Die Familie wurde
schon vor drei Jahren durch Einäscherung ihres Hofes vom
Schicksal schwer heimgesucht.

* Stockach . In Volkershausen wird seit 14 . März der
26jährige Sohn der Witwe Gr e u t e r, Fabrikarbeiter Emil
Greuter , vermißt . Er war in einer Fabrik in Singen beschäf¬
tigt , in der vor 14 Tagen gestreikt wurde . Greuter wollte sich
am 10 . März in Singen erkundigen , ob die Arbeit wieder aus¬
genommen werde und ist seitdem spurlos verschwunden.

* Heiligenberg Amt Pfullendorf . Sonntag abend wurde der
Besitzer de? Buchhofs namens Schäfer im Stalle tot aufgc -
funden . Während die einen aus der Tatsache , daß in der Näbc
Patronenhülsen lagen , auf Mord schließen, wird von anderer
Seite berichtet, daß Schäfer von einer Kuh so schwer an die
Schläfe getreten wurde , daß er sofort tot war .

-t . LandrStagung des Badischen Einzelhandels . Vom 1 . bis
3 . Mai einschließlich wird in Freiburg die Landestagung des ba¬
dischen Einzelhandels stattfinden , mit der in der ganzen ersten
Maiwoche eine großzügige Ausstellung von Lebens - und Genuß - ,
Mitteln , sowie Haushaltungs - und Gebrauchsgegenständen in der
Festhalle .verbunden sein wird . Das Protektorat über die Ver¬
anstaltungen hat Oberbürgermeister Dr . Bender (Freiburg )
übernommen . Es sind bis jetzt , sowohl zur Tagung wie auch
für die Ausstellung zahlreiche Anmeldungen eingegangen . Die
vorbereitenden Arbeiten hat die Freiburger Ortsgruppe der Lan-
deszeutrale des badischen Einzelhandels in Verbindung mit dem
Edeka-Großhandel -BreiSgau übernommen .

Eaugeneralversammlung des Deutschen Arbeitersänger¬
bundes , Gau Baden

Die bereits für 25. und 26 . April angesagte Eaugene -
'

ralversammlung wird wegen des in Aussicht stehenden
zweiten Wahlgangs zur Reichspräsidentenwahl verscho¬
ben . Nähere Mitteilung geht den Vereinen durch die
Presse und Rundschreiben noch zu.

Der Eauvorstand .

Markt und Handel
Konkurse und Geschäftsaufsicht. Ueber das Vermögen deS

Kaufmanns Konstantin Beigner , alleiniger Rechtsnachfolger
der Firma Mittelbadische Handelsgesellschaft Selinger n. Eo. in
Karlsruhe , wurde das Konkursverfahren eröffnet . — Ueber den
Nachlaß des verstorbenen .Holzhändlers Eduard Kleinbub
alt in Wolfach wurde das Konkursverfahren eröffnet . — Auf
Antrag des Dr . Fritz Rötling , Hofrat in Baden wurde die
Geschäftsaufsicht über dessen Vermögen angeordnet .

DAMENHUTE !
iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiritiiiiiiiiiiiiH

Im Interesse einer sorgfältigen Aus¬
führung , bitten wir unsere verehrte

Kundschaft
die Hüte zum UmnShen
•MMMMMIMHIMIMIIimiiUlIHMMMIHIIIIIMItllltlMMlUimi
schon ietst zu bringen . Oie neuesten

Modelle sind eingetroffen . 1420

GeschwisterGutmann
Ecke Kaiser - und Waldstr .
Beachten Sie unsere 14 Schaufenster .

Klischee ^
liefitiin iBen/(usft
lÜhtitt -AnStaUZuhhom
K*rf$ruhc * ~B)erd*r$ir. 4/i

Selbständige ältereMonteure
für sanitäre Anlag . sofort

gesucht. 312

Rclnbold Ittarx
Hetzungs». sanitäre- und

elektrische Anlagen
Baden - Baden ,

Stefanienstr . 27 .
SV.&>:

Cttlinger Anzeigen.
Einladung zur ReichsprSsidenteiMhl.

Die Neuwahl des Reichspräsidenten ist durch
Beschluß des Reichstags auf

Sonntag , den 29. März 1925
festgesetzt worden.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags 9
Uhr und wird um 6 Uhr abends geschlossen.

Durch Beschluß des Bezirksrats wurde die
hiesige Stadt in 6 Wahlbezirke eingeteilt .

Die Abgrenzung der Wahlbezirke , sowie die
Wahllokale wurden wie folgt bestimmt:

Zusammenstellung der Wahlbezirke nach
Straßen .

I . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule l . Stock , Zimmer

Nr . 4 . Bahnhof - , Bulacherstraße . Bürgerweg .
Eisenbahn - , Garten - , Eehrn - , Göhring - ,
Eoethe -, Karl Friedrich -, Lokalbahn - , Lorenz- ,
Mörscher- , Mohren - , Mühlen -, Rastatter - ,
Rheinstraße . Rohräckerweg, Schillingsgasse.
Schleinkofer- , Schloßgarten - . Zehntwiesen - und
Wasenstrabe.

II . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zimmer

Nr , 5 . Badenertorstrabe . Bruchgasse . Drachen¬
rebenweg , Ferningstraße , Klostergasse, Leo -
voldstraße, Marktplatz , Marktstraße , Thie-
bauth - , Wilhelm - und Zwingerstraße .

III . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1. Stock . Zimmer

Nr . 6 . Blumenstrabe , Dekaneigasse. Enten¬
sasse , Friedrichstraße , Johannesgasfe , Kanal¬

straße. Kirchengasse , Kirchenvlatz, Luisenstraße,
Maxtinsgasse . Zchöllbronner - und Waldftrabe .

IV . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule. 2 . Stock , Zimmer

Nr 14. Alb-, Buhl - . Durlacher - , Eutleut -
baus -, Hilda - . Karlsruher -, Kronenstrabe ,Lauergasse Lindscharren, Neuwiesenreben . Pul¬
vergarten , Quergasse, Scheffel- und Schiller¬
straße.

V. Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 2 . Stock , Zimmer

Nr 17. Augusta - , Bismarckstrabe, Färber¬
gasse, Hirschgasse , Langenwingertäcker . Park - ,
Pforzheimerstrabe von öaus Nr . 1 bis mit
Haus Nr . 81 (Renschler) , Sedan - , Seminar -,
Schützen - , Steigenhoblstrabe . Sternengasse und
Vordersteigstraße.

VI . Wahlbezirk :
Wahllokal : Svinnerei - Kinderschule (Wirt -

Ichaftsgebäude ) . Pforzheimerstrabe Nr . 83 . Die
Spinnerei nebst Pforzheimerstrabe von Saus
Nr . 83 bis Schluß.

Die Stimmzettel stnd amtlich hergestellt und
enthalten alle zugelassenen Wahlvorschläge.

Der Stimmberechtigte hat bei der Stimm¬
abgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen
oder in sonst erkennbarer Weise den Anwärter
zu bezeichnen , dem er seine Stimme geben will .
Es ist auch zulässig, daß der Wähler seine
Stimme für eine nicht vorgeschlagene Person
abgibt . Die Stimmabgabe erfolgt in diesem
Falle derart , daß der Wähler den Namen der
Person , der er seine Stimme geben will , auf
dem amtlichen Stimmzettel in den hierfür
vorgesehenen freien Raum schreibt .

Stimmzettel , die diesen Bestimmungen nicht
entsprechen , sind ungültig .

Äbstimmscheine für wahlberechtigte Perso¬
nen . welche sich am Wabltag aus zwingenden
Gründen außerhalb des Stimmbezirks aufhal¬

ten ( 88 9 ft . R .S1 .O .) . können bis zum letzten
Tag vor der Wahl (S,amstag . 28 . März 1925,
8—2 Uhr) beim Einwohnermeldeamt bean-
tro.qt werden.

Die Abgabe der amtlich hergestellten
Stimmzettel an die Wähler erfolgt im Wahl¬
lokal.

Die Herstellung sowie Abgabe von Stimm¬
zetteln durch die Parteien oder Wählcrgruvpen
ist unzulässig.

Ettlingen , den 25 . März 1925.
Der Bürgermeister .

Ich berufe die Mitglieder des Biirgeraus -
schusses zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 31. März 1925 , abends 8 Uhr,
in den großen Rathaussaal .

Tagesordnung :
1 . Erweiterung der elektrischen Anlagen des

Badcnwerks .
2 . Strompreise .
3. Nachtrag zu Baudarlehen 1925 .
4 . Erhöhung des Anlehenskredits .
Die Akten liegen von heute an während der

Eeschäftsstunden, sowie am Sonntag , den 29.
März 1925 , vormittags von 11—12 Uhr. in
der Ratschreiberei zur Einsicht auf .

Ettlingen , den 24 . März 1925.
Der Bürgermeister .

Unsere Oelmühle
bleibt ab 38 . ds . Mt », bi » auf weiteres

UW- geschloffen. "m
Sägmehl

fautt bis aus treueres ohne vorherigeBestellung
abgeholt werden. — Preis Mk. 3.— je cbm .

F. Renschler Söhne
Siige-, Hobel- u. Spallwerk . HolzhanlUlillg

Ettlingen i. V . 310

Rafiatier Anzeigen.
Grundstücks -Versteigerung .

Die Stadt Rastatt hat im Gewann Lochfelv » och
mehrere Aecker aus 3 Jahre zu verpachte » . Lieb¬
haber wollen sich auf dem Rathaus — ZimmerNr. il
melden . 690

Rastatt, den 20. März 1925 .
Der Oberbürgermeister ,

Bei der heute stattgefundenen Wahl der Führer
der fteiwilligen Feuerwehr haben von 311 Wahl¬
berechtigten 220 ihre Stimme abgegeben.

Gewählt wurden folgende Herren für eine drei¬
jährige Dienstperiode:
a ) als Hauptmauu : Hatz , Otto, Branereibefitzer ,
b ) als Ersatzhanptman » r Hos .mann , Ernsh

Blechnermeifter,
c ) für die Spritze Rr . I :

Steiger , Jakob , Gastwirt , als Obmann ,
Ganz , Anto» , Küsermeister, als I . Ersatzmann,
Böhler , Georg , Schuhmachermeister , als

2. Ersatzmann,
d ) für die Motorspritze :

Greil , Karl Blechnermeister, als Obmann ,
R a ch ni a n n , Leopold,Kausmann, als Ersatzmann

e) für die Spritze Ul :
Greis , Heinrich , Mechaniker , als Obmann,
Mäher , Jos , Jul, , Kaufmann, alS 1. Ersatzmann ,
B e ch t o l d , Hermann , Gastwirt, alS 2,Erjatzmann ,

i ) für die Absperrabteilung r
Ostringer , Wilhelm , Malermeister , als Obmann ,
Greil , Anton , Schneidermeister, als l Ersatzmann ,
Roth , Karl , Küfer, als 2. Ersatzmann,

g) für die Mannschaft Rheinau :
Koch , Franz, Schreiner, als Ormann,
Metz , Heinrich , Zimmermann, aiS l Ersatzmann
Eisenzämer , Karl, Schlosser , alS2 , Ersatzmann .

Ir) für die Rettungsmannschaft :
Walz , Frieorich, Blechnermeister , alS Obmann,
H e t t l e r , Otto, Malermeister, als 1. Ersatzmann ,
Guth , Rudolf. Malermeister, als 2. Ersatzmann ,i) sür die Einreitzermannschaft :
Brunner , Max , Gastwirt , als Obmann ,Brunner , Fran, , Architekt, als 1. Ersatzmann,
Hagner , Wtth ., Metzgermeister, als 2. Ersatz¬

mann ,k ) für die Hhdrantenmannschaft :
R i tz s n g e r , Emtl, Küsermeister, als Obmann ,
Greß , Bernhard , Kausmann , als I Ersatzmann,
Malier,Otto , Sattlermeiner , als 2. Ersatzmann,

1) für die Drehtnrmieitermannschaft :
Oberst , Wilhelm , Installateur , als Obmann ,
Stutz , Karl , Kausmann als Ersatzmann,

m ) für die Maschluenleitermannichaft :
Neininger , Karl Malermeister , als Obmann
Nun , Ernst , Glasermeister , als Ersatzmann .
Die Wahlakten liege» während 8 Tagen bom

24. März ds . Js . an zur Einsicht der Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr aus dem Rathause — Zimmer
Nr . 16 — auf , in welcher Zeit etwaige Einsprachen
oder Beschwerden borzubringen wären . 689

Rastatt , den 22 . März 1925.
Der Oberbürgermeister.

H
Text&iicüer

Vorstellungenhaben
Volksbuchhandlung

Adlerstrasso
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Aus der Partei
k. Forchheim . Die öffentliche Wählerverfamm -

I u ii fl unserer Partei am letzten Sonntag hätte besser besucht
fein dürfen . Genosse Pfalzgraf aus Durlach schilderte in
einstündigem Vortrag die Verhältnisse, wie sie während der wil¬
helminischen Zeit und seit Bestehen der Republik sich entwickelt
haben. Treffend lieh der Redner die Kandidaten der Rechten ,
sowie den der ganz Linken Revue passieren; er hob dann ganz
besonders die Verdienste der Männer hervor, die sich nach dem
Zusammenbruch von 1918 an die Spitze des Reiches gestellt
haben und mit eigener Lebensgefahr in der schwierigsten Leit
das Staatsschiff vor dem Zerschellen bewahrten und in .geord¬
nete Bahn lenkten . Es muh der Sozialdemokratischen Partei
als Ehre angerechnet werden, daß jene Männer aus unserer
Partei hervorgegangen sind . Der verstorbene Reichspräsident
E b e r t war einer der grötzten dieser Männer und auch unser
jetziger Kandidat Otto Braun hat als preuhischer Minister¬
präsident nicht minder viel für die Allgemeinheit geleistet . MS
Repuhlikaner haben wir die Pflicht, einen Mann an die
Spitze des Reiches zu wählen, der uns für das Bestehen der
Republik bürgt . Der gute Eindruck , den der Referent bei den
Versammlungsteilnehmern hinterlieh , zeigte sich in dem reichen
Beifall am Schlüsse seiner Ausführungen .

Letzte Nachrichten
Der Gesetzentwurf über die Auswertuna

pr. Berlin , 26. März . Die „ Vossische Zeitung " meldet, daß
der Gesetzentwurf der Reichsregierung über die Aufwertung
heute veröffentlicht werden dürfte . Heber den Inhalt des Auf¬
wertungsplanes weih das „Berliner Tagblatt " folgendes mitzu¬
teilen : An der Unterscheidung zwischen altem und neuem Besitz
werde festgehalten. Der Besitz an Kriegsanleihe , der vor dem
1 . Januar 192g erworben worden ist und dessen Existenz durch
die Vermögenssteuererklärung vom 31 . Dezember 1919 nach¬
gewiesen wird, gelte schlechthin als alter Besitz. Ausnahmen
würden nur bezüglich der mündelsichrren Anlagen, Kirchen¬
gelder und WohltätigkcitSfonds gemacht . Die generelle Aufwer.
tung erfolge auf 5 Prozent . Die Aufwertung werde theoretisch
auch auf den neuen Besitz vorgenommen; jedoch erfolge die Auf¬
nahme des Zinsendienstes bei dem neuen Besitz erst , nachdem
sämtliche Reparationszahlungen geleistet worden sind . Für die
Verzinsung des alten Besitzes werde eine jährliche Summe von
10 Millionen im Budget zur Verfügung gestellt werden. Die
Höhe des Zinssatzes richte sich also nach der Höhe des alten Be¬
sitzes und neben der genannten für die Zinsleistung zur Ver¬
fügung zu stellenden Summe würden für die Sozialbedürftigen
2 Prozent des derzeitigen Nominalbetrages als jährliche Renten¬

zahlung ausgeworfen . Hierfür seien gleichfalls 40 Millionen in
Aussicht genommen. Hieraus ergebe sich, daß die Reichsregie¬
rung . den Betrag von Kriegsanleihe , der sich im Besitze von
Sozialbedürftigen befindet, auf 2 Milliarden schätzt.

*

Es ist auffallend und geradezu bezeichnend , daß die deutsch¬
nationale Regierung den Antrag des deutschnationalen Aufwer-
tungsonkels Best in ihrem Gesetzentwurf grundsätzlich ablehnt.
Als Hergt aber vor den Dezemberwahlen im Reichstag feine
große Wahlpauke hielt, versprach er den betrogenen Gläubigern
für den Fall des Eintritts der Deutschnationalen in die Regie,
rung ein Aufwertungsgesetz innerhalb drei Tagen und eine
Aufwertung in Höhe von 400 Prozent . Ein Vierteljahr sitzen
die Deutschnationalen jetzt in der Regierung und was ist getan
worden? Endlich kommt die deutschnationale Regierung unter
dem Druck der Sozialdemokratie mit einem faulen Aufwer.
tungsgesetz , von dem sie selbst nicht einmal weiß, ob sie es ernst
nehmen soll oder nicht , oder ob es nur ein Wahltrick bedeutet.
Bemerkenswert ist jedenfalls zur Charakteristik des jetzigen
Kabinetts , daß ihm kein einziges Mitglied angehört, das die
Aufwertungsfrage anders ansieht als durch die Brille des rei¬
chen Schuldners . Vor allem gilt das von den deutschnationalen
Mitgliedern Kanitz und Schiele, die stets als Grundbesitzer an
deren „ Notlage" gedacht haben. Schlichen und Neuhaus , eben¬
falls Männer deutschnationalen Couleurs , betrachten die Auf¬
wertung als das „größte Verhängnis ". Nimmt man noch hin.
zu. daß die Haltung des Reichskanzlers Dr . Luther immer ab .
lehnend war , so kann von vornherein kein Zweifel darüber be-
stehen , welche Bedeutung dem Aufwertungsplan der Deutsch¬
nationalen Regierung znkomnit. Er ist vorläufig nichts anderes
als rin großer Wahlschwindel .

Ausschreitungen der Sesatzungsiruvpen
Berlin , 24 . März . Dem Reichstag ist eine dritte Denk¬

schrift über die Ausschreitungen der BelatzungStruppen im be-
fetzten Gebiet zugegangen, die im Januar 1925 abgeschlossen
ist. Im allgemeinen sind nur die wichtigsten Fälle ausgenom¬
men worden. Die tatsächlich vorgekommene Zahl der Ausschrei ,
tungen ist erheblich gröher . Als Beispiel sind in der Zeit vom
11 . Januar 1923 bis 1 . August 1924 durch Mißhandlungen oder
Maßnahmen der Besatzungstruppen insgesamt 740 Personen
körperlich verletzt worden, davon 137 tödlich. Unter den 137
Getöteten war eine große Anzahl Familienväter und Ernährer
von Familienangehörigen . Dabei kommt noch in Betracht, dah
ein erheblicher Teil der Fälle überhaupt nicht zur Kenntnis der
Behörden gelangte, weil Verletzte aus Angst vor Vergeltungs -
mahnahmen der Besatzungsangehörigen oder aus Scham keine
Anzeige erstatteten .

5« Millionen für die Rheinregulierung
Basel, 24 . März . Die von der Schweiz und Baden zusam¬

men ausgearbeiteten Regulierungsprojekte deS Rheins für die
Strecke Basel-—Strahburg beziffern die Kosten dieser Unter¬
nehmung auf 49,520 Millionen GM . und zwar 18,2 Millionen
für die Strecke Jstein —Breisach und 31,320 Millionen für die
Strecke Breisach Basel.

Zn Sachen der verhafteten deutschen Studenten
Moskau , 24. März . Auf Anordnung deS Zentral -Ere-

kutivkomitees der Sowjetunion ist die Angelegenheit der drei
deutschen Studenten Kinderman . Wolfcht und Ditma .
ringen zur weiteren Erledigung dem Obersten Gerichtshof
geben worden.

Retrutlerung in polnisch Oberfchleflen
Nach einer Meldung des „Berl . Lokalanzeigers" aus Kat»

towitz wurden in diesen Tagen zum ersten Mal die wehrpflich .
tigen Oberschlesier zum polnischen Heeresdienst einberufen . Der '.
Bevölkerung hat sich eine große Erregung bemächtigt , die sich in
antipolnischen Kundgebungen äußert . Viele der Gestellungs¬
pflichtigen sind über die Grenze nach Deutschland geflüchtet, um
sich von hier aus ins Ausland zu begeben und sich vor dem pol¬
nischen Militärdienst in Sicherheit zu bringen . — In der Nähe
von Beuthen sprangen aus einem aus Kattowitz kommenden Zug
50 Rekruten, überrannten die Grenzposten und flüchtete » quer¬
feldein auf deutsches Gebiet zu.

WÄ ". Vereinsanzeiger
(Baanfigungtanietgen Itabcn nniet dieser Rubrik I» der Regel kein« »nfnabmt»der werden , u» ReN»mci,eileapr«ig berechne«).

Karlsruhe.
Naturfreunde . Donnerstag 8 Uhr Ausschußfitznng . Frei¬

tag Monatsversammlung . 2103

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Minna von Barnhelm " . 7— 1410 Uhr.
Bad . Lichtspiele: „Quer durch die Wüste Sahara "

. 4 u . 8 Uhr.
Kolosseum : Schmitz -Weitzweilers Gastspiel: „Otto der Treue " .

8 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : „ Rund um die Ehe "

, Film -Lustspiel: „Felix
als Perlenfischer".

Palast - Lichtspiele : „Arme, kleine Peppy" .
Kaffer Bauer : Großes Sonderkonzert . 149 Uhr.
Bad . Kunstverein : Vortrag im Künstlerhaus . 8 Uhr.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Eduard Trautwein , Kaufmann , Witwer ,

alt 77 Jahre . Jakob Koch, Schneider, Ehemann , alt 75 Jahre . «

2 Reg . . Mk 238 .—
9 Reg . Mk . 297 .—

13 Reg . . Mk 411 .—
üMisgstiliitlitmig ,c

Frankolieferung , pLang
Kaisoratr 167 I, Tel . io73

Salamander -
Sohuhhaus . y

K

Spiegelschrank , Küchen¬
schrank . Waschtisch, wie
neu, Kaiserstr . « 5 III ,
;,u derkau .cn. 2096

filder-
Sauer-

Kmi
Psd. 10Psg

Zentner
Mk .9 .-

Utislaitös-
Sltlfl

Schokolade
ftahao

COLOSSEUM
u

heute abend a Unr .

Dito der Treue
lüoO |

U

Amtliche Bekanntmachungen
Achtung ! 688

Gegen mutwilliges Alarmieren der städtischen
Feuerwehr gehen wir in Zulun t nur noch mit hohen
Hast strafe» vor. Die Bevölkerung wird gebeten bei
der Feststellung dieser Störer ver guten Ordnung
tatkräftig mitzuwirken. O.Z . 39

Badisches Bezirksamt Polizeidirektion

4 «
Pfund

Echte
NaiWrier

MWn
3

Paar JL Mk.

Norddeutsche »

Rauch
fleisch

7V
Psund M Mk.

LwaM -flemeigernng.
Donnerstag , den 2« . März 102 », nachmit

tag » 2 Uhr , werde ich in dem Psandlokale , Stein -
.raße 23, hier, gegen bare Zahlung im Bollstreckangs-

ivege össentlich versteiaern :
l Wajchgarnilur , einige Sportschuhe. 181 Büchsen

Konserven (Sauerlraut , Rippchen. Wurst rc ), ein
Aktenschranl mir Rolltüre , l Schreibtisch, l Schreib¬
maschine , I Soia mit 2 Klubsessel und ein mongo¬
lischer Fuchspelz. 209j

Karlsruhe , den 24. Mürz 1925.
Strang . Gerichtsvollzieher .

ChllskliIIWkS
ne« , gutgearb . v . 8ß,s an
NSHler , Schiitzenstr . 28

Schöne gut Hrrr » ! , «
erhaltene

Schreinerarbeit , billig zu
verkaufen 2105
Lachncrstratze 17 IV l.

lerren-
nnd Westen

vonMk

1250
an

Klnderwesten von Mk . 4 .— an
Kostüme von Mk . 35 .— an

Alles nach Maß . -W»
Strümpfe und Socken
werden neu - und angestrickt .
- Teilzahlung gestattet .

Maschinen -
Strickerei

üaitenstraße 11
&. . Engelhard

11 Uartenstraßo 11

Offenburger Anzeigen
Reichspräsidenkenwahl .
Wahltag : Sountaa , den 2« . März 182, °».
AbftimmnnaSzeit : vormittags 9 Uhr bis

nachmittag « « Uhr .
Die Sttm »ibez -rke, Wahllokale u Wahlvorsteher

sind durch Anichmg an den Plakatsiellen bekannt
aegeben. Die Entgegennahme von Anträgen und
die Ausstellung von Stimmscheinen wird schon am
zweitletzten Ta ; vor ver Abstimmung geschlosien .
Die Ausstellung der Stimmscheine eriolgt auf ver
polizeilichen Meldestelle (Rathaus , Zimmer 5).

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und
enthalten alle zugelasscuen Wnhlaorichläge . Der
Stimmberechtigte hat bet der Stimmabgabe durch
ein Kreuz oder Unterstreichen ober in sonst erkenn¬
barer Weise den Anwärter zu bezeichnen, dem er
se,ne Stimme geben will . Der Stimmberechtigte ,
der keinem vorgesch .agenen Anwärter seine Stimme
geben will , mutz den Namen der Person , der er
seine Stimme geben will , auf dem amtlichen Slini m»
zettcl in da« hierzu sreigciasiene Feld schreiben .
Stimmicttcl , die diesen Bestlmmungeu nicht ent¬
sprechen , find ungültig . 687

Offent'urg . den 24. März 1925 .
Der Oberbürgermeister .

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Jnsereuten
dieser Zeitung ! >:

Ourlacher Anzeigen.
"

.
. . Partei

Durlach.
Am Freitag . 27 . März , abends 8 Uhr,

findet im „Lammsaale " eine 313

Mail . WM« .

MsMMlW
statt. Tagesordnung r

Die RrühsprößreaieWahl .
Referent r

Oberzollsekretöl Geu. Hcidel, Bad .-Baden.
Hierzu laden wir die Wählerinnen und Wähler der

Sradt Durlach ergebenst eia.

Hrcic Aussprache. Eintritt frei.
Der Borstand .

Achtung! Achtung!

Baumaterial
Falzziegel , per Tausend il2 — und 135 .— Mi.
Ziegel , „ » 66.— „ 68 — „Kalk , per Sack 1.25 „
ferne nt, per Sack 3.05 „

chindel » , per 100 Stück 0.75 „bei Mehrabnahme billiger
Dachpappe jede Nr ., feuerfeste Steine und Erde

zu haben ab Lager . 293

?r.Lauer, Durlach, «Miwnmm

j
*Wrr«^ r(ftr*tee

r *gesunde» Fleckchen
He aus dem Leibe,

urch Iseker '» Pataat -
Medldnal -Salf» wurde»;

Me Flechten (o 8 Dache»,
beseitigt, « es« Seif « ti)
Tausende tveft. S. W ." Da >k
raeleo »d -gram» ,nichtI «ttenL
und fetthaltig ). Ja alle»
Apotheken. Drogerien «mV
Parsümgüle» « hülUlch .

PfanlSkucl

I
Neue I

MM- 1
Kartoffeln

latr .
Mk.

20gi-

SS er übernimmt daS
Anpflanzei » u die Unter¬
haltung eines größere »
cingezännten Grund¬
stückes in der W e st -
st a d t gegen Neber -
laffung d . Ertrüanisics .
Wasser wird kostenfrei
gestellt .

Offerten unter Rr .
21 » « an das BolkS -
frcundbüro erbeten .

Schilling , Halb - Leinen ,
Kleiderstoffe , Anzugstoffe

weif unter Preis
Serie I II IH IV V
Mk . 1 . 6.— 9 .

- a9 - iERNST JUNGE Kaiserilr 79
Geschäft I Treppen.

OsterAngeboi!
Braune Serrenstiefel . S"
Schwarze Kerrenstiefel . 875
Braune Samenhalbschuhe . 8S0
Schwarze Samenhalbschuhe » 7*°
Braune Spangenschuhe . ™ 950
Kinderstiefel SÄ

Neue
Holländer
Mt »
crlnge

25/26
2 .95

S Ahhaus Schweinfurth
Ourlach .

Norweger

mm
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natu««»* ihunitiiiti soa Damen- u. Kinderkonfektion J1

,
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Drogerie Wilh . Tscherning
bekannt daroh Qnalitatewaroo

Ecke Amalien - und KarlttraeM
Telefon M9.

Herren -Hüte-Mützen
ADOLr UNDENLAUB

Ä*risrnh«
ist

Kinder - und Damen «
aowte

Herren -Konfektion , Berufskleider

Wenn Sie Büromöbel kaufen
dann berichtig** Sie auch die

altbewährte*

W" An

äebrBder Blechner

Die gute
Arminia

3 Pfg . Z.\ga .rette

Haus Kallinich, Rastatt I . B .

ExcelsiorKünstlerspieleKaiserstrasoe
26 / Telephon

977

' : - *ktion : A. UNSER
41. u «

' tolseni le
Sie lerne* dem* QuaHtätsmObel kennen und
beurteilen und kaufen nichts um Sie

später reuen wird .
Weitere Spezialitäten :
Stoleehberg - Karteien ,

Stolzenberg -Blitz -Ordner,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Stenerntappe.

FABRIK
STOLZENBERG
Bür (Hinrichtung »-A.-G^ Oes kB.

Muatcrlager m :
KARLSRUHE , Waldhornstr.

FRFIBURG i . &,
Friedrichstrasse

MANNHEIM , E 4,1 .

Bansfrauen sparen viel Kekswenn solche den lang bevKhrten„Bruchsaler Malzkaffee “
verwenden.läng & Heinshelmer, Bruchsal

Papiere aller Art, sämtl.Farbbänder, KohlepapKrös &
Botzenhard /Telephon 3NB

WeetendstraS« 29,
Xeaban

RttokgeMtade).

lelnjmwhamliBBi

Bür ° -Bed ,uereetc.
arfs Qrtikt

Sofort .
el

u -H<ion 163

Kreuzetrasae LS

otate und
billigste

Bezugsquelle für

•

mmilHNSUtMmilHHtNNtnHIIIIIUMWIMlirilHlHMHMUUKMMdeutsche und
ausländische '

Wein«

«

mnNmHMIIIIItllHMIUntllHHIIMMtlMMnMMNMWWIIMNHImemidepot der Feiet
Sektkellerei A. -Q

Frankiert

Co.

Ge
Rheinstr&Se t»

Kerrew
-Hrttkei, ^

waren, Wäsche Atr le r

o
•qet' $ *T

o*
0

<r
1

* * c < r Vl

_ _
A >

.. V .
x ä .O 'S'v. ö
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Der Weise
weise

wo er kauft
Vv&b

^ .0

Trinkt
HEilclt !

<9 .

X

<r

4 1
<•'

Milchverbrauch u.Volksgcsundheit stehen in engem
Zusammenhang. — Tagesration nicht nnter V* Liter pro Kopf.

Karlsruher Milchversorguns G.m.b. H.



Sette 12
Nr. 71

Mittwoch» den 25. März 1925

8UNG !

Der Hausherr fagt :
Ganz Vorzüglich fchmeckt der
Kaffee , feit meine Frau nur noch
den guten Quieta Verwendet

Trinke Quieta !
Unsere werten Mitqlie -

laden wir au der am
März , abends 9 Uhr,

imLokai„Philister " , Bau -
meisterstr., stattfindenden

SMglieder
tterfammlung

srcundlichst ein und bitten
inAnbetracht der wichtigen
Tagesordnung um zahl¬
reiches Erscheinen. 2091

Ter Vorstand.

Xnsipp - Verein
Karlsruhe .

4. Sichtbilder -
Vortrag

Donnerstag , d . 26 . Mürz
abends 8 Uhr . Im kleinen Festballesaal

( Umgang östliche Seite )
n ) Dte Wickel als Hell - n . Ilan - mlttcl
b ) Die Anwendung der versebiedenst .

Wickel arten unter Vorführung
zahlreicher Lichtbilder . 2099

I Referent Herr Jos . Latz Geschäftsführ
des Kneipp Bundes in Bad Wörishoten .
Eintrittskarten sind im Odeon -Musik -

I Irans , KalserstraBe 175 , erhältlich und
zwar tür Mitglieder und Angehörige

| ä Mk . 0.60 . tür Wichtmitglieder ä Mk . I 00

Wer sich ein richtiges Bild von dem großen Unterschied
machen will , ob ein Kraftwagen mit dem besten , was es
auf dem Gebiete der Autoölung gibt . geüit wird oder nicht .
mache einen Versuch mit meinem Spezlal -Antoö K « 14 .
Wer K 614 einmal verwandt bat , geht nie wieder davon
ab ! Wer K 614 verwendet , schont seinen Kraftwagen ,

denn K 614 ist

das Autoöl
K 614 ist spezifisch leicht — also billig l — Von rein

goldgelber Farbe — alsokeine Mischung verschiedener
orten , sondern ein ganz reines Mineralöl , ohne Rück¬

stände — geringster Treibstoff - u . Oelverbranon bei
größter Ausnutzung und höchster Schmierfähigkeit I
Denkbar grSUte Schonung aller Telle ! Bleibt bei

kaltem Wetter flüssig . 2108
Lieferbar ab Hamburg , Köln und Bonn
unter Ausnutzung billigster Verkehrswege .

Ferner Rizinusöl l. und II . Pressung .

Wilhelm Dreysse , Bonn .
Verkaufsbüro f. Karls - M Dnmitn Spezialhaus t.
ruhe und Umgegend KVllfil | l Autobedarf
Parkstraße 21 KARLSRUHE Telefon 1929

ß- u . Kannenlagerung . Händler erhalten Vorzussureise .

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Befannten

die schmerzliche Mitteilung , da» meine
liebe Frau die treudesorgte Mutter me .ner
Kinder, unsere gute Schwägerin u . Tante

Brigitte Lutz
geh . Glunz

heute früh 3 Uhr sonst entschlafen ist.
Karlsruhe , den 24 . März 1925.

Im Name» der trauernden Hinterbliebenen
Georg Lutz u . 2 Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittag 2 Uhr von der Friedhof -
kaprlle aus statt . 2090

Trauerhaus : Fasanenstraße 15, IV.

Badisches
Hantjeßtbeater
Mittwoch , deu25 .März ,

Volksbühne 7

Minna oonBarnhelm
oder

LaS Toldatenglück
Lustspiel in 5 Akten von
Lesfing . In Szene gesetzt

von Baumbach 686
Personen :

Mas.vTellheimNürnberger
Minna » BarnhelmMoeller
Gras vonBruchjall Prüter
Franziska Beriow
Fust Her
Paul Werner Baumbaö
Riccaut de la Marlinitzre

Trend
Der Wirt Hüder
Tame in Trauer Ermaitis
Ein Feldjäger Santen
Diener des Fräuleins

L. Schneider
Ans . 7 Uhr. Ende /,wUhr
Sperrsitz - l . Abt . 4.80 M .

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch . b1/, Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm : tu ,
Akadem . Fest -Ouvertüre . Brahms
Fant a .d Op UieAtrikanerin Meyerbeer
Suite aus dem Ballett Die

Geschöpfe d Prometheus Beethoven
Cavattne \ für oeiio Raff
Vito , Span . Tanz ( tur 06110 Fopper

Solist Max Nermesan

Datente IaStrickweften
400 gr ichwere 18 .A nach

Büro Dorther
« riegtzsiraße 74 ,

Ede Hirschstr. 2104

eingeführt :

ensdor»

400 gr schwere 18 .4 nach
Maß . Strümpfe werden
angestridt . 2067

Maschinen -Stricüerei
engimann . fldierslraBfl 0,

Husten. Atemnot
-Verschleimung J '

Allen Brust - und Lungen»
Leidenv. gebe ich gern um¬
sonst AuSk . Viele Tausend
Lob - und Dankschreiben

Rüdmarkc erwünscht
Walther AlthauS , Hei »
iigeustavtsEichsfeldsK138 .

-B^ magerKeitHI«
GonevoUeKörpersormen

. durch

„Groesscrs“
Kraftpulver
n 6 bis 8 Wochen
iS 30 Pfund Zu¬

nahme Garant
unschädi. Aerztl . empiohl
Streng reell ! Biele Dank«
schreiden.PreiS Karton mit
Gebrauchsanweisung Mk 3

Hof- Apotheke 135
Karlsruhe , « aiserstr 201 .

Geigen - Schule
Direktor Herrn . Post 2089

Adlerstrafie 33 Telefon 1940
Unterricht vom ersten Anfang bis zur
Konzertreife . Eintritt Jederzeit .

Holländische
Mmlch -
SchMlade

3 Tafeln
l ä 100 Gr . «

« t. ,1 ■"

Vknsdory
Speise -- i

Schostolade
>PorloCabello

8 Tafeln

| älOOGr- 90 -4

Für Harke Frauent
ĵ oltüme, [Jjantel , ^ leider, ROdte

, zu bekannt billigen Prellen „ o,

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmftrafje 36 1 Creppe.

4 / Waldstraße X 4
' neben Hotel Rotes Haus \

Konfirmation- nnd
KornrnnnMeschenke

ln

Jawelen , Gold- und Silbenvaren
Bestecke, Armbanduhren

nur beste Qualitäten
zu alleräußersten Preisen empfiehlt

Friedrich Abt
\ Juwelier /

4\ vis -ä -vis dem Kunsiverein / m\ - - / 4

Danksagung .
Statt Karte « .

ES ist mir nur möglich, auf diesem
Wege allen jenen zu dank n , die uns und
unserem lieben Verstorbenen während seiner
Leidenszett und anläßlich seiner Bestattung
so liebevolle Teilnahme erwiesen Beson¬
deren Dank der GeichSskSleitungdes Volks-
srcund und seinen Mitarbeitern , sowie den
Berttetcrn des Perbandes der deutschen
Buchoruder .Maschmenmelstervereins,Sozial¬
demokratischen Vereins , Touristenve , eins
»Die Naturfreunde "

, Geiangv . . Lafiallia "
und der Ncuapostolischen Gemeinde für die
tröstenden Worte und die zahlreichen Kranz - !
niedcrlcgungeu . Aber auch den Familien
Marius Frey und Heinr . Meier fet ,ür die
Hilfsbereitschaft in schwerster Stunde de-

j sonders gedankt .

Scan Therese Steintzilber Wlve.
und » Inder .

jeder ist seines Glückes Schmied !
Sie können die heute so riesig I
teuren Taschenuhren , Stand¬
uhren , Goldwaren , Musikinstr ,
Fahrräder usw bei uns völlig |
kostenlos "UB erhalten . Stau¬
nend und verblüffend einfach !

Mlßllnfion nnngeschloHsen .
Keinerlei Verpflichtungen ha¬
ben Sie , nur wollen Sie ver - 1
suchen , uns die richtige Lösung
des nebenstehend Sprichwortes |
nebst Rückporto sofort einzu -

senden . Briefporto 10 Pfg .
tieriot -Companle , Präm . - Abt . , Friedenmffl46 .

« EUI ???
TSREUZl
TmmoK ?
lLHflm ? |
zutsreI

tS- Adler-Jahrräder
da & ler fapr -AOHe r

» lrvw
'Vater

fjmrnf ‘ 236 Äepazatureu —

Schneider und
Näherinnen

für Hosen auf Teilakkord für meine Werkstatt mit ]
elektrischem Betrieb gesucht

Außerdem werden Hoseuschneider und Hosen
arbeiterinnen als Heimarbeiter eingestellt.

€ . Hitgen , Herrenkleiderfabrik
Markgrafenstratze 24 . . 210

GarantiesStrümpfe
luiiiiuiiiiiiiiiiiniiiininiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiii'iinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiu1

Hertie * Paar Mk. 2 .50
Hertie ** Paar Mk. 3 . 90

(vorrätig in allen Farben )

&+****%*da £ $ 3 &
.

■' txnrMC&otai

'<i***£
$ •**•*■AmoHr/mi *

floiu & H*’ Muß

Siwfn’
HERMANN T1ETZ

SK . esi * Lichtspiele
^ nr n _Waldstraße

Rund um die Ehe
Ein Film Lustspiel nach dem gleich -

1Roman vonamigen i >thai Schmidt .

„?elix als Perlenfischer “

Badische Bauern-BanK Freäöurg
Filiale Karlsruhe

Karlstraße 21 , gegenüber der Hauptpost Telephon 4024
Postscheck - Konto 1198 — Reichsbank -Giro- Konto.

IINIlIHNm

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .

Ausführung sämtlicher in das Bank lach einschlägigen Geschäfte
zu den kulantesten Bedingungen .

Die Badische Bauern- Bank hat die alten Papiermarkspar¬
einlagen mit 25 % freiwillig aulgewertet. sm

t

Aus Dr. Unblutige Praxis .
Aalhebtal 8 » Fortsetzung folgtf

Nanu, wer Jagt mich denn da wieder za nachtschlafender Zeit au* meinem
keuschen Junggesellenbette , aus dieser Brutstätte humanitärer und sanitärer Ge¬
danken ? Die Kränke soll er kriegen , der ekelhafte Kerl mit schlechtem Charakter
und ScbweißfÜßen, der niederträchtige . Ja doch. Ich komme gleich, was ist denn
los? In Ohnmacht gefallen ist der Vater, als die Mutter die Schube ausgezogen
hat ? Respekt ! Die scheint mich nötiger zu brauchen als erl Der werden wir erst
einmal die zarten Füßchen, die . goldenen Lilien*, wie sie die Chinesen nennen, in
ein schönes Kukirol-Fußbad stecken . Dann schön trocken frottieren und Kuklrol-
8treupuder darüber . Die höchstwahrscheinlich vorhandenen Hühneraugen werden
wir mit dem millionenfach bewährten Kukirol-Hühneraugen Pflaster sehr schnell»
unblutig , ohne Entzündung und ganz schmerzlos erledigen» und dann noch eine
tüchtige Standrede mit der Pointe :

Kuklrolen Siel
Sehwelfifüße sind ungesund 1 Abgesehen davon, daß sie leicht kalt werden nnd

zu Erkältungen führen , ist es auch im höchsten Grade gesundheitsschädlich , wenn
Körperteile fortwährend in einem solchen Verwesungsgestanke stecken . Denn auch
durch die Haut atmet der Menschi Weder an sich, noch in sich soll der Mensch
Fäulnisgase dulden . Deshalb heißt mit Recht eine alte Gesundheitsregel : Kopf kühl,
Füße warm, Leib offen, dann darfst Du hohes Alter erhoffen. Leute mit Schweiß¬
füßen haben meist ein ungesundes Aussehen. Darum sollen sie kuklrolen , das heißt
richtige , also Kuklrol-Fußpftege treiben . Abends ein Kukirol-Fußbad nehmen , das
die Nerven, Sehnen und Gelenke stärkt , die Blutzirkulation befördert, die abgestor¬
benen Hautschichten erweicht und ablöst und die Poren Öffnet Morgens Kuklrof-
Streupuder einstreuen , der die Füße trocken , schweißfrei und geruchlos erhält Keine
Pfuscnerei mit unbekannten Präparaten , die nicht ärztlich kontrolliert sind.

Achten Sie auf die Bezeichnung »Kuklrol* und auf die Schutzmarke . Hahnen *
köpf mit Fuß*.

Die ganze Kuklroi-Kur (also alle 3 Präparate zusammen ) ist ln einer Sonder¬
packung für nur 2 Mark ln jeder Apotheke und Drogerie zu haben . Die 3 Präparate
werden aber selbstverständlich auch einzeln abgegeben.

Verlangen Sie noch heute unser neues wichtiges Büchlein, betitelt »Kuklrolen
Sie*. D 'eses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Notwendigkeit der Fuß¬
pflege und enthält u a . auch einige Photographien unserer Fabrik.

Kukirol - Fabrik . Groß - Salze (Bad Eimen ).
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